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Hirſchberg, Donnerſtag den 7. Juni 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Weberfidt. 


Frankeeich hat nunmehr, da Mexiko nicht auf die 


ihm angetragenen Punkte des ihm angetragenen Ultimatums 


eingehen will, alle Häfen Mexiko's in den Blokade⸗Zuſtand 
erklaͤtt. Die Blokade für Vera⸗Cruz hatte bereits am 
15, April begonnen. 

Ueber die Karliſtiſchen Zuſtände in Spanien vernimmt 
man, daß die neueſten Militair⸗Aufſtaͤnde in Navarra und 
den Baskiſchen Provinzen nur gegen die Junta gerich⸗ 
tet geweſen ſeyn ſollen. Die ſich Auflehnenden riefen: „Es 
lebe der König! Tod der Junta und den Verraͤthern!“ In 
Folge dieſes Ereigniſſes find die Freunde und Zoͤglinge Zuma⸗ 
lacaregup's, die einen Augenblick aus den Konſeils des Don 
Carlos entfernt worden waren, wilder zu ihrer früheren 


Stellung in der Armee gelangt, die ſie durch ihre Dienſte und 


ihre Hingebung ſich erworben hatten. Die Junta von Na⸗ 
varra iſt aufgelöft und durch eine proviſoriſche Deputation 
erfegt worden. Die Regierung der Königin miſcht ſich, wie 
es ſcheint, gar nicht in dieſe Angelegenheiten; hingegen hat 


ſie auf dem Kriegsſchauplatze Maßregeln getroffen, daß der 


Krieg in Aragonien und Valencia mit Nachdruck geführt 
werden ſoll; General Oraa iſt durch hinreichende Streitkräfte 
in den Stand gefegt worden, Cabrera die Spitze zu bieten. — 


Man berechnet, daß die Karliſten ſeit Beginn dieſes Jahres 
14,387 Mann verloren haben, und von dieſen ſind allein 
2,298 durch den General Flinter in Vebenes und Val de 
Pennas dienſtunfaͤhig gemacht worden. 


Deut ſchland. 

München, 25. Mai, Ihre Kaiſerl. Majeftät die Frau 
Herzogin von Braganza, verwittwete Kaiſerin von Braſilien, 
iſt heute Nachmittags hier eingetroffen, und wurde dei ihrer 
Ankunft am Herzoglich Leuchtenbergiſchen Palais von einer 
Ehrenwache des Infanterie Regiments „Kronprinz“ mit 
Muſik begrüßt, und von dem harrenden Volke mit Vivat 
empfangen. . 5 > 

Bon Sr. Hoheit dem Herzog Mar in Bayern ſind geſtern 
Abend Briefe hier angekommen. Sie ſind aus Kahira vom 
25. April datirt und melden die glückliche Ruͤckkehr deſſelden 
aus Ober⸗Aegypten. Er war mit ſeinem Gefolge bis zur zwei⸗ 
ten Katarakte gekommen. Die Reife, die eine reiche Ausbeute 
von naturhiſtoriſchen Gegenſtaͤnden gewährte, ward auch nicht 
durch den geringſten Unfall getrübt. Se. Hoheit dachte bald 
Kahira zu verlaſſen, und mit 50 Kameelen die Reiſe durch die 
Wuͤſte nach Syrien, Jeruſalem, uber den Libanon nach Ber 
rut, und von da nach Smyrna und Konſtantinopel anzutteten. 


(26. Jahrgang. Nr. 23.) 


Der Prinz ſowohl, als fein ganzes Gefolge, befinden ſich in 
dem erwuͤnſchteſten Wohlſeyn. 
! O e ſter reich. 

Um der Nachwelt ein ehrendes Andenken des für das Aller: 
hoͤchſte Kaiſerhaus und fuͤr fein Vaterland Tyrol hochverdien⸗ 
ten Andreas von Hofer zu uͤberliefern, geruhten Se. Kaiſetl. 
Majeftät anzuordnen, daß die von ihm hinterlaſſene Realität 
in Paſſeier erkauft und in ein Landesfücſtliches Lehen, das 
auf immerwährende Zeiten den Hofer'ſchen Namen führen 
ſoll, umgeſtaltet, und daß damit ein Enkel des Andreas von 
Hofer belehnt werde, ſo wie auch die Aufnahme der Descen⸗ 
denten des Andreas von Hofer in die Tytoler ſtaͤndiſche Adels⸗ 
Matrikel huldvollſt zu geſtatten. f 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben auf die Nach⸗ 
richt von dem grenzenloſen Ungluͤck, welches Peſt und Ofen 
durch die Ueberſchwemmung traf, als Inhaber des Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 9, zur Linderung der dortigen durch dies 
Ereigniß herbeigefuͤhrten Drangſale, 5000 Dukaten beiden 
Staͤdten gewidmet. 

n: 
Zu Paris fand am 22. Mai das feierliche Leichenbegaͤngniß 
des Fuͤrſten Talleyrand ſtatt. Es hatten ſich ſchon am frühen 
Morgen ſowohl die Freunde des Verſtorbenen, als Deputa⸗ 
tionen der Pairs⸗ und Deputirten⸗Kammer und anderer 
öffentlichen Koͤrperſchaften in zahlreicher Menge in dem Hotel 
des Verſtorbenen eingefunden. Der Saal, in welchem der 
Fürſt Talleyrand auf dem Paradebette lag, ward noch eins 
mal dem Publikum geöffnet, und dann die Leiche in den reich 
verzierten und mit den Wappen des Fuͤrſten verſehenen Sarg 
gelegt. Um 11 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Voran 
ritt eine Abtheilung Huſaren und Munizipal-Gardiſten, der 
ſich eine Abtheilung des 7ten Infanterie-Regiments, mit 
dem Muſik⸗Corps an der Spitze, anſchloß. Hierauf folgte 
der Leichenwagen, gezogen von ſechs ſchwarzen, prachtvoll 
verzierten Pferden. Auf dem Wagen lagen die Inſignien aller 
Orden des Fuͤrſten. Als Haupt» Leidtragende folgten dicht 
hinter dem Leichenwagen der Herzog von Perigord, der Her 
zog von Valengay und der Herzog von Montmorency. Hin⸗ 
ter ihnen gingen viele Mitglieder der Pairs⸗ und Deputirten⸗ 
Kammer, des Inſtituts, des diplomatiſchen Corps, fo wie 
die Miniſter des Innern und des Öffentlichen Unterrichts. 
Die Wagenreihe ward durch ſechs Königliche Kutſchen eröff⸗ 
net, in welchen ſich die Adjutanten Sr. Majeſtaͤt und Ihrer 
Koͤnigl. Hoheiten befanden. Hierauf folgte der Wagen des 
Verſtorbenen und der der Herzogin von Dino, denen ſich 
dann eine lange Reihe von Kutſchen anſchloſſen. In der 
Kirche ward der Sarg auf einen Katafalk geſtellt und nach 
abgehaltenem Trauer: Gottesdienſte in ein Gewölbe hinabge⸗ 
laſſen, wo er fo lange ſtehen wird, bis die noͤthigen Anſtalten 
gettoffen find, um die ſterblichen Ueberteſte des Fuͤrſten nach 


Valengay zu bringen. 2 
Folgendes find die weſentlichſten in dem von dem Franzö⸗ 
ſiſchen Geſandten in Mexiko an die Mexikaniſche Regierung 
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wurde zum General ernannt. 


gerichteten Ultimatum enthaltenen Beſchwerdepunkte und Fot 
derungen Frankreichs: N ; 

Im Jahre 1833 wurden in Ateneingo fünf, Franofen ermor 
det, an Pferdeſchweiſe gebunden durch die Straßen geſchleppt uni 
dann am hellen Tage von den Merikanexn unter dem Geſchre⸗ 
„Tod allen Fremden!“ in Stucke zerriſſen. Dies Verbrcche⸗ 
iſt, unter dem Verwande, daß die Umſtaͤnde zu verwickelt un 
die gerichtlichen Formen zu weitläͤuſtig ſepen, noch immer nich. 
beſtraft. Unter den Fremden, die der Republik Teras zu Huf. 


geeilt und von den Merikanern gefangen genommen waren, de 


anden ſich auch zwei Franzoſen, die in Dampico ohne Weitere! 
erſchoſſen wurden; der Oberſt Gregorio, der dieſen Mord befahl, 
Im vorigen Jahre wurde ein 
Franzefe des Todtſchlages beſchuldigt und, ohne daß, das Ver 
brechen ware erwieſen worden, zu zehnjähriger Geſaͤngniſiſtraſt 
in Veracruz veruetbeilt. Endlich bak der Oberſt Pardo, Kom? 
mandant von Colima, einen Franzeſiſchen Arzt am hellen Tage 
angegriffen, weil derſelbe ſich geweigert hatte, ihm eine Summe 
Geldes zu leihen. Er entkam nur durch ein Wunder, ſah ſich 
aber genoͤthigt, das Land zu verlaſſen, da ibm die Beborden ih⸗ 
ren Schutz verſagten. Der Franzöſiſche Geſandte verlangt nun 
die Summe von 600,000 Piaſtern, welche unter diejenigen Frans 
zoſen vertbeilt werden ſollen, die durch den Bürgerkrieg in Mes 
rio Verluſt erlitten haben, ferner 20,000 Piaſter für die Hin⸗ 
terbliebenen der beiden ohne gerichtliches Verſahren hingerichteten 
Franzofen, 9600 Piaſter fur den durch den Oberſten Pardo ver⸗ 
wundeten Arzt, 2000 Piaſter für die ungeſetzlich eingekerkerten 
Franzoſen, die auch ſoſort freizulaſſen ſind; der General Gregorio 
Gomez, der Oberſt Pardo und die Merikawſchen Richter, welche 
die Gefangenen verurtheilt haben, ſollen ſoſort entlaſſen, und den 
Familien der in Atencingo ermordeten Franzoſen 15,000 Piaſter 
ausgezahlt werden. Dies Ultimatum enthalt nicht die anderwei⸗ 
tigen Geld⸗Fol derungen Frankreichs an Meriko, verlangt dagegen 
aber noch, daß Frankreich mit den begünſtigtſten Nationen auf 
gleichen Fuß geſtellt werde, daß die Franzöſiſchen Unterthauen in 
Merito von Zwangs- Anleihen ſrei ſeyn 5 und daß ſie des 
Vorxechts, in Meriko den Detail: Handel betreiben zu können, 
nur gegen eine angemeſſene Entfaadigung beraubt werden dürfen. 
Der Mexikaniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten giebt bei der Anzeige von dem Empfange des Franzoͤſiſchen 
Ultimatums, fein Erſtaunen darüber zu erkennen, daß der 
Baron von Deffaudis ſich an Bord eines Franzoͤſiſchen Schif⸗ 
fes zurückgezogen habe und nicht auf ſeinem Poſten geblieben 
ſey, indem er dadurch mehr das Anfehen eines kommandiren⸗ 
den Admirals, als eines friedlichen Geſandten erhalte. Nach⸗ 
dem er angedeutet, daß die Anweſenheit des Franzöſiſchen Ges 
ſchwaders an den Kuͤſten von Mexiko die Angelegenheiten noch 
verwickelter mache und der Mexikaniſchen Regierung nicht ges 
ſtatte, die einzelnen Punkte des Ultimatums in Erwägung zu 
ziehen, ſchließt er mit der Bemerkung, daß dies Dokument 
ſo beleidigende Bedingungen enthalte, daß der Praͤſident der 
Republik ſich niemals zu der Annahme derſelben verſtehen 
koͤnne; doch werde derſelbe ſich nicht weigern, auf anderen 
Grundlagen mit Frankreich zu unterhandeln. - 
Die neueſten Nachrichten aus Algier melden, daß ber 
Marſchall Valse ernſtlich krank ſey und neuerdings feine Ab⸗ 


berufung verlangt habe. 


Der Aſſiſenhof zu Paris hat nun das Urtel über die im 
Hubert'ſchen Prozeß verwickelten Perſonen am 25. Mai ge 
ſprochen. Hubert iſt zur Deportation; Steuble un? 


Laura Grouvelle zu 5jäbeiger Gefaͤngniß kraft; Annat 

zu 5jaͤhriger Feſtungs-, und Giraud zu Zjähriger G⸗fäng⸗ 

niß ſtrafe verurtheilt worden. Alle fünf ſolidariſch in die Koſten. 
; Spanien, 

In Malaga iſt ein Karliſtiſcher Klub entdeckt worden, an 
deſſen Spitze ein Moͤnch als Koͤnigl. Kommiſſaͤr des Don 
Carlos ſtand. f 

Onate, 15. Mai. Die hieſige Karliſtiſche Zei⸗ 
tung enthalt einen Artikel uͤber die neueſten Militair⸗Auf⸗ 
ſtaͤnde in Navarra und den Baskiſchen Provinzen, worin 
dieſelben, als nur gegen die Junta gerichtet, dargeſtellt wer⸗ 
den. Es heißt darin unter Anderem: „Schon vor einiger 
Zeit gaben einige Bataillone der Armee und mehrere Staͤdte 
große Unzufriedenheit mit der Regierungs⸗Junta zu erkennen, 
indem fie ihr die ſchlechte Verwaltung der Öffentlichen Angeles 
genheiten, unmaͤßige Bedrückungen und die groͤbſten Miß⸗ 
bräuche in der Verwendung der Contributionen vorwarfen. 
Mehrere Bataillone riefen: „„Es lebe der König! Tod der 
Junta und den Verräthern!““ Die Offiziere, aber beſonders 
der treffliche Kommandant dieſes Koͤnigreichs, brachten die 
Soldaten bald zur Ordnung. Am Abend des 1 1ten kamen 


die Freiwilligen des erſten Navarreſiſchen Bataillons nach 


Eſtella, begaben ſich nach dem Platze, auf dem das Stadt⸗ 
haus ſteht, wiederholten hier daſſelbe Geſchrei, feuerten 
mehrere Schuͤſſe gegen das Haus und verübten mancherlei 
Exceſſe. Vor dem Palais des Königs wiederholten fie daſſelbe 
Geſchrei. Se. Majeftät erſchien auf dem Balkon und redete 
fie an, worauf fie ruhig in ihre Cantonnements zuruͤckkehrten. 
Zwei andere Bataillone, welche am folgenden Morgen daſſelbe 
thaten, wurden durch den Kommandanten ebenfalls bald zur 
Ruhe gebracht, ohne daß fie den geringſten Unfug verübt 
hatten. Der König befahl ſpaͤter, daß diejenigen Bataillone, 
in denen ſich Spuren von Inſubordination gezeigt, in Parade 
aufgeſtellt werden ſollten. \ 
Dicaſtello, in der Nähe der feindlichen Linien. Der König 
erſchien in Begleitung des Infanten Don Sebaſtian, des 
Kommandanten von Navarra und vier anderer Perſonen und 
hielt eine Anrede an die Truppen, die des Vaters ſeines 
Volkes und des Muſters aller Tugenden würdig war. 
Brendigung derſelben gaben die Freiwilligen ihren hereiſchen 
Enthuſiasmus durch tauſendſtimmige Vivas und Burufungen 
zu erkentzen und Alte erboten ſich, ihren geliebten Fuͤrſten bis 
zu ihrem Tode zu vertheidigen und ihr Vergehen, wenn es 
ſeyn muͤßte, mit ihrem Blute zu tilgen. Die Bataillone 
und Schwadronen hatten dann die Ehre, vor Sr. Maj. vorbei⸗ 
yudefiliren / wobei fie die Vivas mit dem größten Enthuſiasmus 
wiederholten und dann in ihre Cantonnements zuruͤckkehrten.“ 
Der Courier enthält ein Schreiben aus San Seba⸗ 
ſtian vom 17. Mai, worin es heißt: „Geſtern Abend um 
zehn Uhr wurde dem General O'Donnell angezeigt, daß unter 
den Karliſten in Villabona eine Inſurrection ausgebrochen ſey, 
75 400 Mann ſich in die Kirche zurückgezogen hatten und daß 
tefelben. und viele andere gewiß ſogleich zu den Truppen der 


Dies geſchah auf der Ebene von 


Nach . 


aus Catolonien: „Der & 


* e U 
König übergehen wurden, wean man fie dazu auffordere. 
Es wurde fofort nach Hernani der Befehl geſandt, daß die 


dortigen Truppen ſich bereit halten follten, noch vor Tages⸗ 


anbruch aufzubrechen. Leider wurde jedoch das Wetter fo 
ſchlecht, und der Regen flürzte den ganzen Tag in ſolchen 
Strömen herab, daß es unmöglich war, das Geringſte zu 
unternehmen. Ich bin fo eben — um 7 Uhr Abends — 
von Hernani zuruͤckgekehrt; es konnte nichts geſchehen. Da⸗ 
gegen war ich bei einer Auswechſelung von Gefangenen zuge⸗ 
gen. Einer von den ausgewechſelten Gefangenen war der 
Regidor, der durch ein kuͤhnes Wageſtuͤck des Sergeanten 
Elorri gefangen genommen wurde. Die gefangenen Chriſtinos 
wurden von einer Compagnie Chapelchurris eskortirt. Die 
Offiziere, ein Capitain und zwei Lieutenants, hatten ein ſehr 
feines Benehmen, einen wahrhaft militairiſchen Anſtand und 


waren in ihrer Unterhaltung frei und ungezwungen. Ich 


ſprach länger als eine Stunde mit ihnen und auf die von mir 
gemachte Bemerkung, daß die Sache des Don Karlos ſich 
jetzt in einem hoffnungsloſen Zuſtande befinde und daß es daher 
thoͤricht fen, ihr länger zu dienen, erwiederten fie, daß fie nicht 
für den Don Carlos kaͤmpften, ſondern für ihre Rechte und 
Privilegien, und daß dieſer Kampf nicht enden wurde, fo lange 
noch ein Mann in Navarra und den Baskiſchen Provinzen 
lebe. Es iſt in der That zu beklagen, daß die Regierung der 
Königin es nicht für rathſam halt, ſich mit dieſen tapferen 
aber irregeleiteten Männern zu verſtaͤndigen.“ „© 
Der General Flinter befindet ſich in Truxillo in Eſtrema⸗ 
dura und wartet auf eine Eskorte, um ſich nach Madrid zu 
begeben. Er ſchrieb am 26. April aus Almaden: „Mor⸗ 
gen reiſe ich nach der Hauptſtadt ab, da Ihre Majeſtaͤt meine 
Entlaffung angenommen hat. Ich habe für 8 Millionen 
Realen Queckſilber dadurch in Sicherheit gebracht, daß ich es 
nach Sevilla ſandte. Ich habe Almaden befeſtigt und es 
uneinnehmbar gemacht. Ich verlaffe, Gott ſey Dank, das 
Land mit Ehre und ohne daß ich in irgend einem Orte eine 
Contribution erhoben haͤtte.“ 5 * 
Die Königin hat den Generalen Santos San Migiuel, 
Mendez Vigo und Borſo di Carminati den Orden Iſabella's 
der Katholiſchen verliehen. “Fr 
Die letzten Nachrichten aus Toledo lauten zufriedenſtel⸗ 
lend. Die Karliſten ſind in kleinen Trupps von zehn bis 
funfzehn Mann über die Provinz zerſtreut und werden von 
der National: Garde unaufgoͤrlich verfolgt. Ein Theil der 


Reſetve⸗Armee des Generals Narvaez iſt in die Mancha ein⸗ 


gedrungen und hat in Almaden eine Beſatzung zum Schutz 
der Queckſilber-Minen zuruͤckgelaſſen. Die Reſetve⸗Armee 


beſteht jetzt bereits aus 10,540 Mann Infanterie und 840 


Mann Kavallerie, außer einem 1200 Mann ſtarken Guiden⸗ 


Corps und 1400 Rekruten, die aus Jaen, Almeria, Malaga 


und Granada erwartet werden. g 
Der Indicateur de Bordeaux berichtet Folgendes 

in Perrſquet, welchet von 

dem General Stbaſtian beauftragt worden war, die Karliſten 


* 


en nn EEE 


aus La Conque zu vertreiben, iſt von feiner Expedition zuruͤck⸗ 
gekehrt. Die Karliſten, von Ros d Eroles und Contaffe 
kommandirt, wurden bald zerſtreut. Der Pfacrer von Forty, 
einer ihrer Anführer, iſt verwundet und fünf Agenten des 
Don Carlos, die in Gefangenſchaft geriethen, wurden ſofort 
erſchoſſen. Die Deſertion unter den Karliſten in Catalonien 
nimmt bedeutend zu. Das Corps des Generals Sebaſtian 
beſteht aus 4000 Mann und iſt ſeit dem 12. Mai im Beſitz 
der Thaͤler von Casdous, Anen, Laburſi, Escalou und 
Sterry.“ E N 3 
Ein Schreiben aus Tuleda in Navarra vom 8. Mai 
meldet, daß der Ober⸗Befehlshaber das Schloß von Los Arcos 
in die Luft geſprengt, da die Karliſten anfingen, es zu be⸗ 
ſeſtigen. Die Stadt hat wenig Schaden dabei gelitten. Die 
Kavallerie hat die ganze Nachbarſchaft verwuͤſtet und nicht 
einen Halm Getreide ſtehen laſſen. 
Portugal. a 
Der Krieg mit dem Guerilla⸗Chef Remeſchido will noch 
immer kein Ende nehmen; fort und fort werden die benach⸗ 
barten Gegenden der Gebirge Algarbiens, wo dieſer Räuber 
hauſt, durch Einfälle, Mord und Plünderungen beunruhigt, 
ja dieſe Beunruhigungen erſtrecken ſich ſogar bis auf die volk⸗ 
reichſten Städte in entfernteren Gegenden der Provinz Alem⸗ 
teſo. Das Diario do Governo liefert in ſeiner letzten 
Nummer einen langen offiziellen Bericht Über die neueſte blu⸗ 
tige Affaire, wo man eine Abtheilung der Raͤuber, die ſelbſt 
von Remeſchido befehligt wurde, und die über 100 Mann 
ſtark war, viermal in den vortheilhafteſten Poſitionen angriff, 
aus denen fie ein moͤrderiſches Feuer auf die Angreifenden 
unterhielt, die ſie aber ſtets aus ihren Stellungen vertrieben, 
bis ſie endlich die Flucht ergriffen. Die Angreifenden hatten 
bei dieſer Affaire nur einen Mann verloren, von Seite des 
Feindes fand man 15 Todte und erbeutete ein Pferd, einige 
Kühe und ein Gewehr und dergleichen Kkeinigkeiten. 
England. 
In Ober ⸗ Kanada find die beiden gefangenen Inſur⸗ 
genten Lount und Matthews hingerichtet worden; allen uͤbri⸗ 
gen in Ober⸗Kanada zum Tode verurtheilten Gefangenen, 


mit Ausnahme eines einzigen, Namens Theller, hatte man 


Friſt zu einem Begnadigungs⸗Geſuch gewährt; indeß auch 
Theller war beim Abgang der letzten Berichte noch am Leben. 
Der Neffe des Könige von Audih iſt am 18. Mai aus 


Odſtindien in London eingetroffen; er ift etwa 30 Jahr alt 


und ein ſehr fein gebildeter Mann. 

Der Gouverneur von Jerſey, General⸗Major Campbell, 
iſt am 12. Mai im 69ſten Jahre feines Alters mit Tode ab⸗ 
gegangen. Er diente feit 1794 in der Engliſchen Armee und 
nahm unter Anderen auch an der Schlacht don Vittoria Theil. 

In Oſtindien hat der Kapitain Campbell am 25. Februar 


nicht weniger als 103 Kinder in der Provinz Gumfur vom 


Opfertode gerettet. N 
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f Aegypten. 

Briefe aus Beyrout vom 27. April melden die gaͤnzliche 
Unterdruͤckung der im Hauſan ausgebrochenen Inſurrection. 
Die Rebellen hatten zu vier verſchiedenen Malen die Aegypti⸗ 
ſchen Truppen angegriffen, wurden jedoch jedesmal mit Ver⸗ 
luſt zuruͤckgeſchlagen. 
Anſtrengungen ſandten die Rebellen vier ihrer Chefs an Ibra⸗ 
him Paſcha, um zu kapituliren, aber Se. Hoh. weigerte ſich 
deſſen, ihnen ſagend, daß die Reihe zur Offenſive nun an ihm 
ſey, und er bereit waͤre, wenn es ihnen an Munition fehle, 
ſie noch damit zu verſehen. Eingeſchüchtert von dieſer Ant⸗ 
wort, degaben ſich zwei der Parlamentairs wieder zu den 
Inſurgenten zuruͤck, welche, alsdann die Waffen ſtreckend, 
ſich auf Discretion dem Aegyptiſchen Generaliſſimus ergaben. 
So weit reichen die Nachrichten. 


tere Verfahren Ibrahim Paſcha's in Betreff der Rebellen das 


Nähere bringen. — In Aegypten find nun die Aushebungen 


eingeftellt. Man erwartet aus dem Sennaar die vier Regi⸗ 
menter zuruck, welche gegen Abyſſinien haͤtten agiren ſollen; 
es heißt, ſie werden nun bei Anlegung einer Straße von 
Roſſette durch das Delta nach Damiette verwendet werden. 
Jitzt arbeiten nahe an funfzigtauſend Menſchen am Kanal: 
bau, der ſpaͤter, wenn die Laͤndereien bewaͤſſert werden koͤn⸗ 
nen, den Ackerbau ungemein befördern wird. — Der Vice⸗ 
König.ift ſeit dem 28. April zu Alexandrien und erfreut ſich 
des beſten Wohlſeyns. — Seit einiger Zeit kommen wieder 
einige Peſtfaͤlle vor, welche ſich bis jetzt wenig in der Stadt 
verbreiteten, ſondern ſich groͤßtentheils auf der Flotte und un⸗ 
ter den Arbeitern des Arſenals zeigten. Nach den letzten 
Nachrichten hat ſich dieſe Seuche auch in Jaffa entwickelt. 
Die dortige Sanitaͤts⸗Kommiſſion ſendet einen ihrer Aerzte 
dahin ad, um an Ort und Stelle die geeigneten Maßregeln 


gegen das ſchreckliche Uebel zu ergreifen. 


Nord- Amerika. 

In neuſter Zeit ſind nicht weniger als funfzehn von 
den Indianern in Florida veruͤbte Mordthaten bekannt gr 
worden. Auch mehtere unglückliche Gefechte haben in den 
ſudlichen und weſtlichen Staaten ſtattgefunden. Einige von 
den Mordthaten find mit der roheſten Grauſambeit verübt 
worden; fo erſchlugen und ſkalpirten die Indianer einen ehr⸗ 
würdigen alten Mann vor, 110 Jahren, dann erſchoſſen fie 
einen Courier bei Fort King, Talpirten ihn, tiſſen ihm die 
Augen aus, ſchnitten ihm Naſe und Ohren dd, und ver⸗ 
ſtuͤmmelten überhaupt den todten Körper auf die ſchauderhaf⸗ 
teſte Weiſe. : 

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat das Anerbieten 
der Mexikaniſchen Regierung, die Differenzen zwiſchen beiden 
Republiken einer dritten Macht zur Entſcheidung vorzulegen, 


angenommen, ſo daß die Gefahr eines Krieges verſchwunden if. i 


Nach dieſen unnuͤtzen groͤßtmoͤglichen 


- Die naͤchſten, ohne Zweifel | 
binnen Kurzem eintreffenden Briefe werden uns uͤber das wei: | 


auch mancher Brave der Macht der Verhäͤltniſſe. 
dieſen befand ſich auch der junge Huſaren⸗Rittmeiſter 


LVLater land! 


Als durch verhaͤngnißvolles Mißgeſchick der — burger Staat 
don einem überlegenen Feinde niedergewotfen wurde, erlag 
Unter 


Roſenſchild. Mit allen Vorzügen des Aeußern, mit 
manchen des Innern ausgeſtattet, war er der Liebling 
ſeines Chefs, des Herzogs von Ingelheim, und feine 
Stellung die angenehmſte. In jeder glänzenden Geſell⸗ 
ſchaft war er der Glaͤnzendſte, und die Damen des kleinen 
Hofes und der Garniſon wetteiferten, dem jungen Mars⸗ 
ſohne zu gefallen. — Da ertönte plotzlich der Ruf in's 
Feld! — Alle Fenſter waren beſetzt und aus allen wehe⸗ 
ten Tücher ein Lebewohl, als der Rittmeiſter auf ſeinem 


feurigen Goldfuchs an der Spitze ſeiner Schwadron, einer 


geprüften Reiterſchaar, auszog. Vielverſprechend waren 
die ſchoͤnen Truppen und Muth ſtrahlte aus dem Auge 
jedes Einzelnen; aber ein höheres Verhaͤngniß waltete ob: 
die Armeen wurden vernichtet, der Staat erobert und in 
Feſſeln geſchlagen, die, welche mit den Waffen in der 
Hand gefangen wurden. Dieſes harte Geſchick theilte 
auch der Rittmeiſter Roſenſchild, als er ſchwer ver⸗ 
wundet unter den Saͤbeln der feindlichen Dragoner ſank. 
— Ein unheildoller Frieden beſchloß den ungluͤcklichen Krieg; 


denn noch lange blieb das Land als Unterpfand von den 


Heerſchaaren des Gegners befegt — und heim zogen die 
aus der Gefangenſchaft Entlaſſenen. 

Es war ein truͤber Nevemberabend, als durch das Thor 
don Nordenfels ein Mann in einen Mantel gehuͤllt, den 
Hut tief in die Augen gedruckt, einſchritt, den nichts aus⸗ 
zeichnete, als eine edle Haltung, ein feſter, männlicher 
Tritt, woran deutlich ein Krieger zu erkennen war. Er 
richtete feinen Weg nach dem ſchoͤnen Haufe der reizenden 
Gräfin v. Aßberg, ſtand bald an deſſen Thuͤre und zog 
an der Glocke. Der Portier trat heraus — und als 
der Ankoͤmmling den Namen Roſenſchild ausgesprochen, 
ward er ohne Zaudern nach dem Geſellſchaftsſaal geführt. 
Ja! Es war der Rittmeiſter Roſenſchild, der vor 
einem Jahre mit einem Herzen voll Minne, mit dem 
Muthe eines Leonidas ausgezogen — hier vor dieſem 
Hauſe den letzten Abſchiedsſalut der ſchoͤnen Herrin zuge⸗ 
worfen — der nun, entbloͤßt von Allem, verlaſſen von 
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Roſalind e! 


(Nach einer wahren Begebenheit.) 


Allen, nur von feiner Liebe begleitet, bei der Hochver⸗ 
ehrten Schutz, ſanften, lindernden Troſt und Zuspruch 
in feinem Ungluͤck erwartete. 

Die Fluͤgelthuͤren des Saales wurden geöffnet, er trat 
ein, indem er den Mantel abwarf, und — entſetzt traten 
Alle, dis ihn kannten, mit dem Ausruf ſeines Namens, 
zurck. Auch die ſchoͤne Gräfin Rofalinde von Aß⸗ 
berg war ergriffen von der fo veränderten, fo ganz enge - 
gegengeſetzten Erſcheinung des Geliebten. So entſcheidend, 
fo mächtig wirkend iſt der aͤußere Tand, der den Sterb⸗ 
lichen umgiebt! Roſalinde faßte ſich zwar, aber der 
Zwang, den ſie ſich auferlegte, war augenſcheinlich und 
Roſenſchild ſtand wie vernichtet in einem Kreiſe, in 
welchem er ſonſt geherrſcht hatte; denn ſo hatte er es 
ſich nicht gedacht! — — Doch bald faßte er ſich als 
Mann von Welt mit geiihter Gewandtheit, tief ſich und 
fein Geſchick ganz unberührt und ſprach nur, und zwar 
mit ſichtlicher Bewegung, von dem tiefen Unglück des 
Vaterlandes. Aber mit Befremden bemerkte et, wie we⸗ 
nig wahren Anklang ſeine Worte fanden! Es ſchien, ats 
ſey alles Vaterlandsgefuͤhl erkaltet; die Meiſten ſchwiegen; 
Einige zuckten die Achſeln, Anderen ſchwebte ein hoͤhniſches 
Laͤcheln um den Mund — die Damen ſprachen von den 
ſchoͤnen feindlichen Truppen, von der Liebenswuͤrdigket 
ihrer Einquartierten! — Da entbrannte der männliche 
Stolz des unglüdiihen, doch im edlen Bewußtſeyn, im 
Felde ſeine Pflicht gethan zu haben, ungebeugten Kriegers; 
er ſah verachtend über die Anweſenden hin, machte der 
von ihm fo vertrauensvoll geliebten Gebielerin eine flüͤch⸗ 
tige, doch deutungs volle, Verbeugung und verſchwand. 

Seine ehemalige glänzende Wohnung vis a vis ſeiner 
Angebeteten war von einem jungen feindlichen Oberſien 
befeget — er bezog ein einſam gelegenes Gartenhaus und 
lebte hier einige Monate das Leben eines, mit dem Ge⸗ 
ſchick und der Welt zerfallenen, Einſiedlers, der Kunſt 
und den Wiſſenſchaften ſich widmend und über den Fall 
feines Vaterlandes trauernd. Nur der ſpoͤte Abend war 
die Zeit, in der er fein Aſpl Werließ, um durch Gange in 
der Natur ſeinen Geiſt und Körper wieder zu ſtacken. 
So wanderte er eines Abende, als es ſchon fehr dunkete, 
bei der St. Gongolfus ⸗ Kirche vorüber, als plötzlich eine 


volltönige Harmonie⸗Muſik in derſelben erklang. Er blieb 
ſtehen, richtete ſein truͤbes Auge hinauf gegen die hohen 
Bogenfenſter, ſah ſolche hell erleuchtet, und nun auch 
ſielen ihm die vorher ganz unbeachteten Equipagen auf, 
welche in einiger Entfernung hielten. Nach kurzem Sin⸗ 
nen naͤherte er ſich der Kirchenthüre faſt unwillkuͤhrlich 
und gleichgültig, drückte die Klinke nieder und — eine 
glänzende Verſammlung, umgeben von hellem Kerzen⸗ und 
Fackelſchein, ſtellte ſich feinen üͤberraſchten Blicken gegen⸗ 
‚Aber; aber zugleich zog eine unſichtbare Macht ihn näher 
dem Hochaltar. Da ſah er, wie eben der Prieſter die 
Stola um die Haͤnde Roſalindens und des Oberſten 
Salvaron, eines Feindes feines Vaterlandes, wand und 


Beide unauflöslich vereinigte! „Roſalinde!“ rief er er⸗ 


ſchüͤttert, feiner unbewußt, und ſtarrte die Neuvermaͤhlten 
an; aber auch Roſalinde hatte die Stimme der Mah⸗ 
nung einer ſchoͤnen Vergangenheit erkannt und war auf 
die Stufen des Hochaltars dem Prieſter zu Füßen ge⸗ 
ſunken. Alles eilte beſtuͤrzt und helfend herbei, und Ro- 
ſenſchild ſchritt wieder feſt und gewaltig zum Portal 
der Kirche hinaus ſeiner Erimitage zu. — 


Ein ſchwüler Malabend ſenkte ſich über die Fluren; 
dunkle Wolken zogen drohend gegen einander und ferner 
Donner begann murmelnd die Lüfte zu erſchüttern. Auf 
dem Balkon des Hauſes der vormaligen Gräfin Roſa⸗ 
linde v. Aßberg, jetzigen Gemahlin des Oberſten Sal⸗ 
varon, ſaß eine zahlreiche Geſellſchaft um den Theetiſch unter 
Bllithengerüchen verſammelt. Da bog ein Reiter um die 
Ecke der Straße. Weithin leuchtete ſein von den gelb⸗ 
vothen Strahlen der Abendſonne beſchienener Schimmel, 
und ein reiches Koſtüm, ein hochwehender Federbuſch er⸗ 
regte die Aufmerkſamkeit der Herabſchauenden. „Ein 
— burger Huſaren⸗Offizier!“ rief freudig in einer patrio⸗ 

tiſchen Aufwallung ein junger Mann, und Alles trat an 
das Geländer, Und wirklich, da ſah man eine Helden⸗ 
geſtalt in der reichen Parade⸗Uniform des hier ehedem in 
Garniſon geſtandenen Huſaren⸗Regiments ſich nähern; 
ſtolz coubettirte fein ſchöner Schimmel muthig mit den 
NRuͤſtern ſchnaufend, und mit titterlicher Haltung und An⸗ 
muth gruͤßte der Reiter herauf. 


„Nittmeiſtet Moſenſctte e tiefen Damen und Her⸗ 
ren wie aus einem Munde, und verwundert ſahen der 
fremde Oberſt und ſeine Offiziere die Scene an, und 
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gleich jenen der geiſterhaften Erſcheinung nach. — Am 
Ende der Straße wendete der eiter mit einer regelrechten 


— 


Piceuette den Schimmel, näherte ſich wieder und hielt 


vor dem Balkon an. Oben hörte man keinen Laut, kei⸗ 
nen Athemzug — eine bange Beklommenheit hielt Alle 
gefeffelt. Da zog der edle Huſar eine Piſtole aus der 


Halfter des Sattels, ſah herauf, und indem er dem Auge 
der lebenden Roſalinde begegnete, rief er aus: „Vater“ 

land, Roſalinde!“ — und ein Schuß ſtreckte den Um 

glücklichen entſeelt auf den Hals ſeines treuen ſich * 

baͤumenden Schlachtroſſes nieder. — 


Erheiterung. 


Tret ich hinaus unter Deinen Himmel, 


O Gott, in Dein freundliches Sonnenlicht; 


Da weicht der trüben Gedanken Getuͤmmel, 
Weil troͤſtend zu mir Deine Schoͤpfung ſpricht, 
Der herbe Gram, 
Der mich gefangen nahm, 
Preßt nicht mehr meine Bruſt; 
Sie athmet Luſt, 
Und neues Leben ſtroͤmt in fie, 


Rings umher preiſ't in den lauen Lüften 
Dich, Vater, der jubelnden Saͤnger Chor: | 
Es huͤpfen auf ſonnigen Blumentriften 
Die Laͤmmer mit luſtigen Sprüngen empor, 
Der Wieſen Gruͤn, 
Der Baͤume lieblich Bluͤh'n, 
Der Berge duftig Blau, 
Die bunte Au’ — 
Ach, Alles floͤßt mir Troſt in's 5 


Denn, was ich ſchau', iſt beredter Zeuge, 
Daß, Herr, Du, die ewige Lie be biſt. 
Vor Dir, anbetend, meine Knie' ich beuge; 
Die Thraͤne des Danks meinem Aug’ entfließt, | 
Nicht feinen. Schmerz 
Fuͤhlt mehr mein banges Herz; 
Die Freude ſtrahlt herein a 
Wie Frühlingsſchein, a 
Aus Deines Vaterauges Bud, 


Und meinem Ohr tönen Preiegefänge, 
Dir, Herr, durch der reizenden Schöpfung Reich. 
Der Kreaturen unzaͤhlbare Menge 
»Ruͤhmt Wonnevoll: Schöpfer! Wer iſt Dir gleich!? 
5 Und nah' und fern 
Lobt Dich, den maͤcht'gen Herrn, 
Berg, Thal, und Wald und Feld, 
Und alle Welt — m ? 
Stein, Pflanze, Thier, Menſch, — Seraphim. 


Und ich auch preiſe Dich, Gott voll Gnade, 
Allliebend beglückeſt Du Deine Welt. 
Du führeft weislich auf ſegnendem Pfade 
Mit mächtiger Hand, die Alles erhalt: 

Daß feſt beſteh', 

Wie Deiner Berge Hoͤh', 

Der Deinen Heil und Gluͤck; 

Und ihr Geſchick 2 

Ein Denkmal Deiner Weisheit ſey. 


D'rum ſchöͤpf' ich Troſt in der Prüfung Tagen, 
Denn Du, o Gott, bleibſt uns ewig treu; 
Was will ich Troſtlos mein Schickſal beklagen?! 
Die Güte des Herrn iſt ja taglich neu. 

Friſch auf, mein Herz! 

Verzage nicht im Schmerz! 

Trau Dem, der Welten ſchuf!l — 

Sein Allmachtsruf 

Setzt Deinem Leid ein Ziel. 


Sieh'! wie Er ſchmuͤckt herrlich Wald und Fluren! 
Wie, neu belebt, wieder fie reizend bluͤh'n! 
Des ſtarren Winters abſchreckende Spuren 
Vertilgte des Fruͤhlings bezaubernd Grün! 
Er rief hervor 
Der Lüfte Sänger: Chor: 
Der ſinget Lebens luſt 
In Deine Bruſt. — 8 
Laß fahren Sorgen, Gram und Schmeez!! 


N „ Beuner. 
Auflöſung der Charade in voriger Nummer: 
Leumund. 


* 
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Logogriph. 


A 
Ich bleibe recht beh. lich 
An einem lieben Ort, 
Doch ſchneid'ſt du mir den Kopf ab, 
So laufe, flieg’ ich fort, 


Aufenthalt der Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften zu Berlin. 


— 


fremden 


\ cha 0 ſo wie andere Se ürdig⸗ 
keiten der Reſidenzſtadt As 3 zu na ae 
ronigt. Hef und die dort auweſenden boben Her 
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Der 
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drungen iſt. Se. Maiftät erwiederten dieſe Anrede auf die buld⸗ 
vollſte Weiſe und geruhten zugleich, Sich beiſällig über die Gruͤn⸗ 
dung des Nikolaus ⸗ Bürger : Hospitals zu dußern, welche Ihren 
Allerhoͤchſtdieſelben 


Erbe der verflärten Königlichen Mutter betr. i 
ſtät geruhten, Ihre Allergnäbdigite Anerkennung Amer . 
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Miszellen. 

Das Feuer im Koͤnigl. Sommer: Palais im Boſch war 
dadurch entſtanden, daß beien Heizen eines Zimmers ein 
Schornſtein, in welchem man im Jahre 1809 unvorſichtiger 
Weiſe eine Planke angebracht hatte, in Brand gerieth. Der 
Schaden iſt nicht fo bedeutend, als er anfänglich angegeden 
ward. Se. Majeftät der König hat das Schloß ſchon wieder 
bezogen. - a 


Die beiden Engliſchen Dampfſchiffe, der Sirius und Great 


Weſtern, haben gluͤcklich den Atlantiſchen Ocean durchſchifft 
und ſind im beſten Zuſtande wieder aus Amerika (aus New⸗ 
Vork) in England eingetroffen. So iſt denn der erſte Ver⸗ 
ſuch einer Dampfſchifffahrt zwiſchen England und Amerika 


gelungen. Was die Schnelligkeit betrifft, mit welcher jene 


beiden Schiffe die Fahrt von Cork nach News Vork zurlid: 


gelegt haben, fo koͤnnte dieſelbe allerdings nicht bedeutend er⸗ 


ſcheinen, da ſie dazu, das erſtere 17, das andere 14 Tage 
brauchten, in welcher Zeit auch gewohnliche Packetboͤte dieſe 
Fahrt unter ſehr guͤnſtigen Umſtaͤnden ſchon gemacht haben; 
aber es iſt erſtens die Groͤße der beiden Dampfboͤte in Betracht 
zu ziehen — der „Sirius“ hält 7 — 800. und der „Great 
Weſtern“ 1000 Tonnen und dann der fortwaͤhrend unguͤn⸗ 
ſtige Wind, der zuweilen ſogar in den heftigſten Sturm uͤber⸗ 
ging, womit beide zufällig auf dieſer erſten Fahrt zu kaͤmpfen 
hatten, ſo daß alle Sachverſtaͤndige verſichern, ein gewoͤhn⸗ 
liches Packetboot wurde unter denſelben Umſtaͤnden gerade die 
doppelte Zeit zu der Fahrt gebraucht haben. Der „Sirius“ 
hatte bei feiner Ankunft in New: Pork von den mitgenomme⸗ 
nen 453 Tonnen Kohlen noch 22 Tonnen uͤbrig. Der Jubel 
der Amerikaner bei der Ankunft der beiden Dampfboͤte, die 
kurz nach einander in den Hafen von News Work einliefen, war 
außerordentlich; die Kapitaine derſelben wurden feſtlich be⸗ 
wirthet und zu allen öffentlichen Vergnuͤgungen frei zugelaſſen. 
Bei der Abfahrt des „Sirius“, am 1. Mai, wurde ihm ein 
Geleit von 17 Kanonenſchüͤſſen gegeben, eine Ehre, die man 
ſonſt nur Kriegsſchiffen zu erweiſen pflegt. Der „Great 
Weſtern“ verließ New⸗ Pork wieder am 7. Mai. Erſteres 
brauchte zur Rückfahrt 18, letzteres 14 Tage. Als daſſelbe 
an dieſem Tage Nachmittags abfuhr, hatten ſich über 
100,000 Perſonen verſammelt, um das Schauſpiel mit an⸗ 
zuſehen. Unter Muſik trat das Schiff ſeine Fahrt an, und 
viele Amerikaniſche Dampfböte begleiteten es eine Strecke 
Weges. Es hatte 68 Kajlıtten: Paffagiere, die größte Zahl, 
die jemals auf einem Schiffe uber den Atlantiſchen Ocean 
herubergekommen, am Bord, von denen jeder 35 Guineen 


bezahlte. Aufierdem bringt es fiber 20,000 Poſtbriefe und 


eine Ladung Baumwolle, Indigo, Seide und verſchiedene 
andere Artikel mit. Neun Tage hatte es mit widrigen Winden 
und einmal mit einem heftigen Sturm zu kaͤmpfen; deſſen⸗ 


ungeachtet machte es die Fahrt in 14 Tagen 17 ½ Stunden. 


Unter feinen Paſſagieren befand ſich auch der Oberſt Webb, 
Herausgeber einer Mer Morker Zeitung, der kürzlich das 
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Buͤchſen⸗Duell hatte, von dem fo viel geſprochen worden, 
und in welchem er feinen Gegner durch das Herz ſchoß. 
Ein neues engliſches Dampfboot „Columbus“, welches 
in Kurzem eine Fahrt nach Amerika antreten wird, iſt nach 
Herrn Howard's Erfindung erbaut, die bekanntlich darin be⸗ 
ſteht, daß Waſſer auf Metallplatten über ethitztem Queckſilber 
verdampft. Es hat zwei ſehr niedrige Schornſteine, da wegen 


entſteht. 
Fuß, die Breite 21 ½ Fuß und die Tiefe 13 ½ Fuß. Die 
Maſchine hat die Kraft von 110 Pferden. Kü 

es ſeine Probefahrt auf dem Merſey und legte 10 Eng⸗ 
liſche Meilen in der Stunde zurück. Später fuhr es von 
Liverpool nach Dublin und legte den Weg bei widrigem Winde 
in 17 ½ Stunden zuruͤck; zur Rückfahrt brauchte es nut 
15 ½ Stunden. 

Es iſt kurzlich noch ein viertes für die Fahrt zwiſchen 
England und den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika 
beſtimmtes Dampfboot vom Stapel gelaſſen worden, welches 
den Namen „Britiſh Queen“ erhalten hat. Dies Fahrzeug 
wird, wenn es vollſtaͤndig ausgeruͤſtet iſt, 16 Fuß tief im 
Waſſer gehen, feine Schnelligkeit iſt auf 10 ½ Knoten in der 
Stunde berechnet, und es iſt darauf fuͤr 280 Paſſagiere Raum 
vorhanden... Seine Länge beträgt 275, ſeine Breite 64 und 
ſeine Tiefe 27 Fuß; es halt 1862 Tonnen, wovon 600 für 
die Kohlen beſtimmt ſind, und 500 auf das Gewicht der 


Maſchinen, der Keſſel und des Waſſers kommen: Fracht 


wird es 500 Tonnen aufnehmen. Die Maſchinen deſſelben 
haben 500 Pferde Kraft. Die „Britiſh Queen“ durfte wohl 
jetzt das groͤßte Schiff der Welt ſeyn, da es noch um 35 Fuß 
länger iſt, als irgend ein Schiff der Britiſchen Marine. 
Konftantinopel, 9. Mai. Was in diefem Augenblick 
die hiefige Regierung vorzuͤglich beſchaͤftigt, iſt die Errichtung 
von Quarantainen, um die Hauptſtadt vor dem Eindringen 
der Peſt zu bewahren; fuͤr die Schiffe, welche aus dem ſchwar⸗ 
zen Meere kommen, ſoll die Quarantaine in Umurjeri an der 
Aſiatiſchen Kuͤſte, Bujukdere gegenüber, für die aus dem 
Archipel und dem Meer von Marmota einlaufenden Fahrzeuge 
in Feuer Bazdſchi errichtet werden. Zu dieſem Zwecke ſollen 
bereits von der Regierung vier Millionen Piaſter angewieſen 
worden ſeyn. Ueberdieß wurden nicht bloß in der Hauptſtadt, 
ſondern auch in allen Provinzen die Behörden angewieſen, 


rzlich machte 


der zum Heizen angewendeten Anthracit⸗Kohle kein Rauch 
Die Länge des Dampfbootes beträgt am Kiel 145 


darüber zu wachen, daß die bisher nur bei den Franken üblichen 


Vorſichtsmaßregeln gegen die Verbreitung des Peſtuͤbels von 
alten Tuͤrkiſchen Unterthanen ohne Ausnahme ſtreng beobach⸗ 
tet werden. | | 
Das von einem Vereine Wiener Damen ins Leben geru⸗ 
fene und geleitete Unternehmen einer großen Lotterie und 
Redoute zum Beſten der durch die Ueberſchwemmung betroffe⸗ 
nen Einwohner von Peſth hat, nachdem Se. Majeftär det 
Kaiſer einen Theil der Koſten auf die Staatskaſſe angewieſen, 
einen Rein⸗Ertrag von 58,817 Fl. 42 K. C.⸗M. geliefert. 


und Nachtrag.) | 


| 


Der Bute aus dem 


AP 28. 


2 


Rieſen⸗Gehirge. 


1 


— u 
n Wegen des heut über acht Tage einfallenden Frohnleichnamsfeſtes wird 
Nr. 24 des Boten aus dem Nieſengebirge Mittwoch den 13. Juni ausgegeben. 


Die für gedachte Nummer beſtimmten 
I Uhr erbeten. 


m m nn x 

Grundſteinlegung zur neuen evangel. Kirche 

zu Goldentraum. 

Mit dem 15. Mai dieſes Jahres war endlich der lang er⸗ 
ſehnte Tag erſchienen, der in den Herzen der Gemeinde⸗Glieder 
zu Goldentraum einen eben fo unvergeßlichen Eindruck begrüns 
det hat, als das, was ſie freudig gehofft hatten, mit jenem 
Tage ſich nun zu verwicklichen begann. Es wurde nämlich 
an dieſem Orte der Grundſtein zu einer neuen Kirche feierlich 

elegt. 
5 Com 11 Uhr des Morgens hatten fih zum Zweck der 
Feier naͤchſt den Ortsvorſtehern, mehrern Gemeinde: Mits 
gliedern und der Schul⸗ und übrigen Jugend in dem Alter bis 
zu 24 Jahr, der Patron der Kirche, der Gutscurator, der 
Königliche Kreis⸗Landrath, mehrere benachbarte Geiſtliche, 
Schullehrer und die Baumeiſter mit dem Bauunternehmer 
in dem Locale des herrſchaftlichen Kellers zu Goldentraum, wo 
bisher Schule und Gottesdienſt gehalten worden iſt, verſam⸗ 
melt. Nachdem hier der Herr Paſtor Koſche aus Rengers⸗ 
dorf an die anweſende Schuljugend und übrige Verſammlung 
ane einleitende und für die Wichtigkeit der zu unternehmenden 
Feier angemeſſene Rede gehalten, begab ſich die ganze Ver⸗ 
ſammlung in feierlicher Ordnung nach dem beſtimmten Baus 
platz. Hier wurde zunächft ein der Sache entſprechender, 
eigens dazu gedichteter und nachſtehend mitgetheilter Choral 
mit Poſaunenbegleitung, von einer ſehr zahlreichen Verſamm⸗ 


lung von einheimiſchen und auswärtigen Theilnehmern abge⸗ 


ſungen, worauf der Herr Paſtor Walter zu Goldentraum 
über Jeſaia 28 Vers 16 die feierliche Weihrede hielt. An 
dieſe ſchloß ſich im vierſtimmigen Männergefang ein kurzes 
Gebet, welchem der Herr Paſtor Franz aus Schwerta wie: 
derum eine auf die Feier bezügliche Rede anknüpfte. 
Als hierauf unter den ublichen Ceremonien der Grund- 
ſtein, in deſſen Mitte einige Nachrichten aufbewahrt worden, 
jedergelaſſen war, erfolgte ein vierſtimmiger Hymnus, nach 
elchem Herr Paſtor Zurn aus Gebhardsdorf in einer erhe⸗ 
denden Schlußrede den Segen des Hoͤchſten über das Unter⸗ 


Inſertionen werden daher bis Montag Abend 
Die Expedition des Boten. 


nehmen ſelbſt, fo wie uͤber Se. Majeftät den König, durch 
deſſen huldvolle Gnade allein es der veramten Gemeinde zu 
Goldentraum moͤglich geworden iſt, ein neues Gotteshaus 
aufzuführen, Segen über die Königliche Regierung und über 
alle öffentlichen Behörden und Privat-Perſonen, die ſich des 
Baues oder irgend einer dazu helfenden aufopfernden Theil⸗ 
nahme liebevoll unterzogen haben, erflehte. Dieſer Rede 
folgte der Schlußchoral und der Segen, geſprochen von Herrn 
M. Tietze aus Markliſſa. 


Was auch fuͤr traurige Erinnerungen an die ſchmerzensvolle 
Zeit vom 27. Auguſt 1834 in den Herzen der Bewohner 
Goldentraums geweckt worden, wie viele ungeheilte Wunden 
auch noch bluten mochten, ſo war doch dei jener feierlichen 
Handlung der Grundſteinlegung zum neuen Gotteshauſe, die 
ein freundliches Wetter beguͤnſtigte, nicht zu verkennen, wie 
ſich in der allgemeinen erhebenden Andacht, der dankbare 
Sinn jener Gemeinde gegen die große Gnade Sr. Majeſtoͤt 
des Königs, die Königlichen Behörden und alle die, die huͤif⸗ 
reich herbeigeeilt waren und noch helfend zur Seite ſtehen, fo 
offen ausſprach, wie den zu Thraͤnen bewegten Herzen die 
Erfuͤllung ihrer freudigen Hoffnung mit neuem Muthe Dem 
ferner anheim ſtellten, der fie aus jener ungluͤcklichen Zeit bis 
hieher mit feiner allmaͤchtigen Hülfe geleitet hat. 

Als am Ende der Feſtlichkeit der Königliche Kreis⸗Landrath 
Herr Rittmeiſter v. Boſe auf Ober-Nudelsdorfic, Hochwohl⸗ 
geboren, zu Lauban, der verſammelten Gemeinde noch die uͤber⸗ 
raſchende, freudige Nachricht zu Theil werden ließ, daß durch 
die Gnade Sr. Majeftät des Königs, durch die Vermittlung 
der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu Liegnitz und durch ein au⸗ 
ßerordentliches Geſchenk von 300 Rehlr. von der Kirche zu 
Deutſch⸗Oſſig auch hoffentlich noch der innere Ausbau der 
Kirche werde beſorgt werden koͤnnen, ſo daß keine Opfer und 
namentlich baare Beitraͤge von Seiten der Gemeinde meht 
verlangt werden durften, vereinte ſich die dankbare Freude in 
zahlreichen Stimmen zu einem herzlichen Lebehoch für unſern 
allgeliebten Koͤnig Friedrich Wilhelm III. 


br K. 2 Eboral, zum Anfange der Feier 
am Bauplatze abgeſungen. 


O ſchoͤner Tag, von Gott geſandt, 
Sei doppelt uns willkommen, 
- Uns, die wir aus des Unglücks Hand 
Viel Kuͤmmerniß genommen; 
Mit Flammenſchriſt iſt ja die Macht 
Von jener unglücksſchwangern Nacht 
Uns noch in's Herz geſchrieben. 


Da ſchlugen wie der Wogen Meer 
Die wilden Öluthes : Klanımen, 
Vom Sturm beflügelt um uns her 
Hoch über uns zuſammen; — 
Ach! und da ſchien es mit uns aus; 
Wir ſah'n auch unſer Gotteshaus 
In Schutt und Aſche ſinken. 


O welch' ein Jammer, welch' ein Gram, 
Da Gott die heil'ge Staͤte 
zu ſchnellen Feuer von uns nahm, 
ſonſt mit dem Gebete 
Noch unfrer guten Vater Schaar 
So oſte hier verſammelt war, 
Um Gottes Wort zu hoͤren. 


Doch ſieh! fein holder Vaterblick 
Ließ ſich auch gnaͤdig finden - 
Er ſchaſſt uns heut das große Gluͤck, 
Die Kirche neu zu gründen. 
O moͤchten wir durch ſeine Macht, 
Die Alles bis hieher gebracht, 
Sie ganz erbauen konnen. 


B. Schluß: Choral. 


Anbetung, Preis und Dank ſei Dir, Du Gott der Güte, 
Du börteit unſer Flehn, gewaͤhrteſt unfre Bitte 
Und läſſ'ſt uns beut' den Strahl der ſchoͤnſten Hoffnung ſeh'n: 
Bald ganz vereint zu ſeyn, Dich würdig zu erhohen. 


Wir ſammelten uns hier, Gott, unter Deinem Segen 
Deu Grund zu einem Haus, das. Dir geweiht, zu legen. 

O laſſe doch dieß Werk von Dir gefordert ſeyn, 

Damit auſs Eh'ſte wir uns unſrer Kirch” erfreu'n. 

Nimm fie in Deine Huth! bebitte fie in Gnaden 

Bis in die ſpaͤt'ſte Zeit vor jedem Ungluͤckſchaden; 

Doch laß uns auch uns ſelbſt zu Tempeln Dir erbau'n, 

Bis wir von Angeſicht zu Angeſicht Dich ſchau'n. 

Den 29. Mai 1838. f .—. 


Verlobungs = Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Johanne Erneſtine Honig, 
Schullehrer Karl Ehrenfried Baumert. 
Friedersdorf, den 4. Juni 1838. 


Entbindungs Anzeige 
Am 4. Juni, Nachmittags um ½ auf 3 Uhr, wuerde 
meine gute Frau, geb. Lorenz, durch die Gnade Gottet, 
von einem geſunden und muntern Madchen glücklich entbun⸗ 
„den. Mie N entfernten Frrunden dieſe ergebenſte Nachricht. 
ULucbenthal, den 4. Juni 1886. 


t g el. 


— SAze 


Todesfall⸗ Anzkigen. 5 5 
Mit tiefbetruͤbten Herzen zeigen wir Freunden und Ber 
kannten ergebenſt an, daß am 18, Mai, Abends um 11 Uhr, 
unſere gute Gattin und Mutter, Frau Maria Rofina 


Werner, geb. Haͤniſch, nach vielen und langen Leiden 


in dem Alter von 52 Jahren 10 Monaten und 26 Tagen 
ſanft und ſtille entſchlafen, und Mittwoch, als den 23. d. M., 
feierlich, unter zahlreicher Begleitung von nah und fern, be⸗ 
erdigt worden iſt. 

Herzlichen Dank Allen fuͤr die ihr erzeigte letzte Ehre und 
liebevolle Theilnahme; ganz beſonders aber der Gattin des 
Koͤnigl. Grenz⸗Aufſehers Herrn Kruſche hierſelbſt, welche 
der Verewigten während ihrer langen Leiden und bis an ihren 
letzten Lebens⸗Augenblick eine treue Pflegerin und Troͤſterin 
war. Gott lohne es Ihr! 

Hartmannsdorf bei Markliſſa, den 26. Mai 1838. 

Schullehrer und Gerichtsſchreiber Joh. Chriſt. 
Friedrich Werner, als Gatte. 
Karl Friedrich Wilhelm Werner, als Sohn. 


Unſer einziger geliebter Sohn und Bruder, Friedrich 
Wilhelm Frevell, geboren den 22. Decbr. 1822, ge⸗ 
ſtorben den 22. Mai d. J., alt 19 J. 5 M., am Nervenſchlage, 
ſank am heutigen Morgen in fein frühes Grab. Unſer Schmerz 
iſt groß und tief, aber eben ſo innig auch unſer Dank, welchen 
wir den Juͤnglingen, die dem früh Vollendeten ein Abendſingen 
veranſtalteten und ihn zur Ruhe begleiteten, den Jungfrauen, 
dis ſeinen Sarg mit Blumen und Kr geſchmuͤckt, und 
dem Dr. med. Hrn. Schindler für die treuſte ärztliche Pflege 
hierdurch ergebenſt abſtatten, mit dem Wunſche, daß Gott 
Sie baflır reichlich ſegnen möge, 


Dein muntres Leben iſt verblüht 
Im ſchönen Mai der Erdentage. 
Der Schmerz, der uns im Herzen glüht, 
Wird milder ja dei Thraͤn' und Klage. 
Du fuͤhlteſt ſchon des Todes Nahen, 
Bevor ihn unſre Augen ſahen. 
Hienieden kehrſt Du nicht zurück, 
Wie biſt Du plotzlich uns entriffen, 
Der Mutter, Schweſter, unſer Gluck 
Wir ſollen es zertruͤmmert wiſſen. 
Schwer lernt das Herz den Troſt verſteh'n: 
Es giebt dereinſt ein Wiederſeh'n! | 
Greiffenberg den 25. Mat 1838. f - 
J. F. Frevell, n 
E. R. revell, geb. Zeiſſig, 0 als Eiern. | 
C. W. Frevell, als Schweſter. 


Den 31. Mai c. endigte nach faſt unbeſchreiblichen Leiden 
umfere gute Mutter, Frau Caroline Wilhelmine Schicht / 


geb. Rittner, iht Leben, in einem Alter von 50 Jahren 


und 9 Tagen, welches wir unſern Verwandten und Bekann⸗ 
ten hiermit anzeigen und um ſtille Theilnahme bitten. f 
Wir müffen uns nun in den Willen des Hoͤchſten fügen, 
flehen aber um Kraft und Stärke, dieſen fürchterlichen Schlag 
zu ertragen. Baumgarten, den 2. Juni 1838. Bei 
Die Hinterbiiebenen. 


m 20. huj., früh um 9 Uhr, entſchlief ſanft im Herrn 
unſer geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, der gewe⸗ 
ſene Seifenſieder Herr Joſeph Krauſe, in dem ruhmwuͤr⸗ 
digen Alter von 87 Jahren 10 Monaten und 3 Tagen. Um 
ſtille Theilnahme der nahen und fernen Verwandten und 
Freunde bitten die Hinterbliebenen. 

Liebau, den 29. Mai 1838. 
— — —— — 
Kirchen⸗Nachrichten. 
Getraut. 
Hirſchberg. Den 5. Juni. Herr Guſtav Erdmann Lebe⸗ 


techt Klein, evangel. Kontor und Schullehrer in Koig, mit 
Igfr. Ida Henfel allbier. 5 


Schmiedeberg. Den 27. Mai. Der Tiroler Johann Kröll, 


mit Anna Broſch — Den 29. Der Briefträger Johann Juliſch, 
mit Frau Henriette Juliane geb. Knappe. — Den 30 Der 
Stadttbürmer Valerius Eduard Wilhelm Büttner, mit Frau 
Charlotte Beate Renate geb. Zetſch. — Den 4 Juni. Der 
Wittwer und Schuh machermſir. Johann Karl Epriftian Franke, 
m't Zofr. Johanne Friederike Schuͤtz. 

Landesbut. Den 6. Juni. Der Mittel-Müllermftr. Karl 


Aug Ktetſchmer in Reußendorf, mit Igfr. Ghriftiane Jul. Wolff. 


Goldberg. Den 29. Mai. Der Mechanikus und Fabrik⸗ 
unternehmer Herr Chriſtian Servais Dantine, mit Igfr. Bertha 
Wilhelmine Schnürer. — Der Fuchſcherergeſ. Karl Friedrich 
Wilhelm Geisler, mit Igfe Henriette Dorothee Kehler. 

Geboren. 

Hirſchberg. Den 19. Mai. Frau Rnopfmaher und Po⸗ 
ſamentirer Sieber, eine T., Ida Marie Friederike Charlotte. — 
Den 23. Frau Handlungsgehuͤlfe Marcelli, eine T., Louiſe 
Johanne Emilie. 

Schmiedeberg. Den 22 Mai. Frou Gärtner und Weber 
Büttner in Hohenwieſe, einen todten 8. — Frau Maurer⸗ 

eſell Groger, einen todten S. — Den 26. Frau Kut ſcher 
dubewig⸗ einen S. — Frau Färbergehülfe Kerber, eine T — 
Den 3, Juni. Frau Tagearbeiter Opitz in Hohenwieſe, einen 
S. — Frau Bleiſliftfabrikant Acketmann, eine T. — Frau 
Bandmacher Ilgner, eine T. 


Arnsdorf. Den 14. Mai. Frau Hausbeſitzer Maywald, 
ei ©. 
12 5 ndeshut. Den 3. Juni. Frau Schuhmachermſtr. Klein⸗ 


wechter, geb. Illing, einen S. — Den 4. Frau Goldarbeiter 
Walter, eine T. 

Greiffenberg. Den 20. Mai. Frau Maurer Sieben⸗ 
eicher, eine K., Marie bouiſe. — Den 24. Frau Kupfer ſchmled⸗ 
mfir. Siebeneicher, einen S., Heinrich Robert. 

Goldberg Den 13. Mai. Frau Schneider Künzel, eine 
. — Den 14. Frau Eänsiber Bialetzky, eine T. — Den 19. 
Frau Einwohner en einen S. — Den 20. Frau Tuch⸗ 
ſcherer Beer, einen S. N 

„„ nn 
birſchberg. Den 2. Juni. Augufte Henriette Florentine, 


Tochter des Bürgers und Korbmachers Roſe, 4 J. wen. 11 T., 


Schmiedeberg. Den 24, Mai, Chriſtiane Henriette, 


473 


— 


Tochter des Bäckermſtrs. Knippel, 19 J. 25 T. — Karl Hein 
rich, Sohn des Kutſchers Freudiger, 1 M. 29 X. — Den 
5275 Eu es Tagearbeiter Johann Benjamin Kögler, 61 J. 
1 M. 1 K. : 0 

Arnsdorf. Den 24. Mai. Emma, Tochter des Gerichts. 
ſcholzen und Gartenbeſitzers Hild, 1 J. — Den 30. Johanna 
Joſepha geb. Klein, Ehefrau des Hausbeſigers Johann Gottlieb 
Ende in Krummhübel, 45 J., an Bruſtentzündung. 

Landeshut. Den 28. Mai. Der Fleiſchermſtr. Chriſtian 
Oswald Opitz, 29 J. 3 M. 16 T. — Den 2. Juni. Herrmann 
Robert, jüngfter Sohn des Gaſtwirths Bürgel, 3 W. — Deng. 
Frau Suſanne Hedewig geb. Lache, Ehefrau des Koͤnigl. Lands 
und Stadtgerichts⸗Actuarius Herrn Bayer, 29 J. 2 M. 10 K., 
am Krampf und Nervenſchlag. : 

Goldberg. Den 24. Mai Herr Johann Gottlieb Hoͤfchen, 
Gutöbefiger in Reiſig, 61 J. 7 M. 21 T. — Den 25. Die 
Ehefrau des Tuchſcherergeſ. Gabriel, 36 J. — Den 27. Pau⸗ 
line Auguſte Erneſtine Alwine, Tochter des Tuchſcherers Krebs, 
2 M. 21 K. Den 29. Der Einwohner Johann Gottlieb 
Walter, 68 J. 2 M. 

Jauer. Den 24. Mai. Der Handlungsdiener W. A. Kren⸗ 
gel, 23 J. 3 M. 7 T. — Den 25. Oer ſtaͤdtiſche Polizei⸗ 
. — am a har 5 J. 8 M. 25 T. — 

en 27. Emil Guſtav Theodor, Sohn des Kleiderverferti 
e br ee Di ee e 

oiſch witz. en al. o Theodor, jüngſter 
des gew. Wirthſchaftsbeamten Raſchke, 10 J. 5 3 3 4 


Den 9. Pauline Matbilde, jüngſte Tochter des Freibauerguts⸗ 


beſ. Otte, 1 J. 6 M. 19 T. — Den 10. Johanne Eleonore 
geb. Heidenreich, Ebefrau des Freibauergutsbeſ. und Gerichts⸗ 
geſchw. Schmidt, 26 J. 9 M. 26 T. — Den 16. Karl Eduard 
Arthur, aͤltefler Sohn des herrſchaftl. Wirthſchaftsbeamten von 
Ober- und Nieder: Blumenau Hrn. Ritter, 13.8 M. 24 X. — 
Heinrich Auguſt, 2ter Bohn des Freibauergutsbeſ. Gnieſer, 
20 J. 2 R. 6 T. — Den 20. Pauline Juliane, jüngſte Toch⸗ 
ter des Freibauergutsbeſitzers Fichtner, 24 T. — Den 29. Der 
Freigartner Tichdpe, 63 3 b 

Ober⸗Wolmsdorf. Den 6. Mai. Die Wittwe und In⸗ 
wohnerin Johanne Eleonore Hamann, geb. Krauſe, 62 J. 6 M. 
— Den 8. Der Freihaͤusler, Huf- und Waffenſchmiedmeiſter 
Johann Samuel Haͤusler, 33 J. 10 M. 23 K. 

Ober Wuͤrgsdorf. Den 12. Mai, Johanne Juliane, 
Tochter des Inwohners Letzner, 3 M. 6 T. — Den 15. Der 
Inwohner Karl Gottlieb Scharf, 63 J. 2 M. 8 T. 

Klein: Waltersdorf. Den 3 Mai, Marie Chriſtiane, 
Tochter des Inwohners Ehrenberg, 1 J. 


Berichtigung. f 8 
In Nr 21 d. B. ſoll unter den Gebornen von Hirſchberg es 
heißen: Emil Hugo Hapel, ſtatt Ernſt ꝛc. N 
222 dd TTT... 
Waſſerſchaden. 

Am 26. Mai c. a. betraf die Gemeinde Voigtsdorf 
ein ſehr betrübendes Unglüd, Ein von Abend her aufgezoge⸗ 
nes ſtarkes Gewitter entlud ſeine ungeheure Waſſermenge zur 
Mittagszeit uͤber dieſen Ort dergeſtalt, daß innerhalb einer 
Stunde derſelbe mit dem herabſtroͤmenden Bergwaſſer ganz 
überflutet war. Von 5 ſteinernen Bruͤcken Über den Dorf: 
bach iſt nur noch eine brauchbar, die uͤbrigen find zerftört, 
Die Dorfſtraße und Waſſerufer, beide erſt voriges Jahr von 
der am 2. Mai 1836 erlittenen Zerſtoͤrung durch eine Waſ⸗ 
ſerfluth wieder hergeſtellt, find abermals ganzlich ruinivt. 
Vorzüglich aber litten die meiſt am Dorfbache gelegenen Gaͤr⸗ 


* 8 


* 


ten beträchtliche Beſchädigungen. Micht allein tiefe Löcher 
grub das reiſſende Element in diefe und ſpuͤlte die lockere Gar⸗ 
tenerde weg, ſondern auch größere Obſtbaͤume in nicht geringer 
Anzahl fielen entwurzelt zur Erde. Mehrere Haͤuſer find ſtark 
beſchaͤdigt, und eins zum Theil mit der Grundmauer wegge⸗ 
riſſen worden. In vielen Ställen ſtand das Vieh bis zum 
Ertrinken im Waſſer. Vom Niederdorfe an, wo ſich das 
Waſſer ſammelte, bis Warmbrunn, glich das Feld einem 
vollen See, der die Truͤmmer und das Scheitholz hinwegtrug. 
Es iſt hierdurch der Gemeinde ein ſehr großer Schaden erwach⸗ 
ſen, der um ſo fühlbarer wird, als die Nahrloſigkeit durch 


das gegenwaͤrtige Stocken der Schleierweberei ohnehin groß iſt, 


und der Ort durch verſchiedene unvermeidlich geweſene Kom⸗ 
munal⸗Abgaben ſtark angezogen werden mußte. Zum Gluͤck 
iſt dabei von Menſchen Niemand verunglückt, obſchon einige 
in Gefahr ſchwebten“? ). a 


„) Ein Privat⸗Bericht theilt der Redaktion noch Folgendes über 


dieſes Ungluͤck mit: 


Das Gewitter, welches am 26. Mai mehrere Ortſchaſten des 
Hirſchberger Thales mehr oder minder traf, hat ſich zu Voigts⸗ 
dorf im Hirſchb. Kr. am gag dag gezeigt. Es enklud ſich nam⸗ 
lich zu beiden Seiten der Berge des Dorfes gerade zur Mittagszeit 
durch einen Wolkenbruch; der herabſtroͤmende Regen ſchwellte die 
Dorfbach zu einem Strome an, welcher dir Garten überſchwemmte, 
faft alle Bruͤcken, Steige, Zäune, große und gut gebaute Holz⸗ 
ſchuppen und Alles, was ſich darin befand, mit ſorteiß. Ein 
Haus ward fo unterſpuhlt, 171 es feinen Einſturz nahe iſt. Binz 
nen einer Stunde waren die ſchoͤnen Garten mit Steinen überführt, 
in einigen ward der Boden ganz ſortgeriſſen, ſo daß nichts als 
Sand und Kies zu ſehen iſt. Der Waſſergraben iſt fo zerxiſſen 
und mit großen und kleinen Steinen angefüllt, daß das Waſſer 
ezwungen war, ſich au vielen Stellen durch die Gärten einen neuen 
auf zu ſuchen. In der evangeliſchen Kirche ftand das Waſſer bei⸗ 
nahe bis zur erſten Altarſtuſe. Seit 1779 hat Voigtsdorf keine 
ſo große Waſſerfluth heimgeſucht, und dennoch war dieſe nicht ſo 
verheerend. Die Gemeinde dürfte ſchwerlich im Stande ſeyn, den 
verheerten Boden ohne fremde Huͤlfe wieder in guten Zuſtand zu 
een , da beſonders auch vor 2 Jahren das Waſſer einen bedenten⸗ 
en Schaden anrichtete. — Am nämlichen Tage ſuchte auch Schmie⸗ 
deberg ein Wolkenbruch heim, der vielen Schaden anrichtete. 


Auch für die Gegend von Löwenberg war der 23. Mai ein Tag 
des Schreckens. Nachmittags in der ten Stunde iſt zwiſchen den 
Doͤrfern Hagendorf, Kunzendorf u. W., Neuland, Görisfeiffen 
und Lea waͤhrend eines ſehr ſchweren Gewitters und nach 
einigen ſtarken Donnerſchlaͤgen ein fo großer Wolkenbruch gefallen, 
daß die mehrſten diefer Oxtfchaften in einem Augenblicke furchtbar 


uͤberſchwemmt wurden. Brücken und Stege, Zäune, Sommer: 


mit ihrem Vieh auf freiem Felde befanden, 


berg hat dieſes Waſſer alle ſo 
grabens ‚gänzlich demolirt. 


er, Appartements ꝛc., ſehr viel Holz und ſogar Bauſtaͤmme, 
Kolle und Fenſterladen wurden mit furchtbarer Gewalt fortge: 
riſſen. Auch in der Laubaner, und Goldberger Vorſtadt zu Löwen: 
ſchoͤn, Augepflanzten Gemüſegarten 

uͤberſchwemmt und verſandet, auch einen großen Theil des Stadt⸗ 
Menſchen und Vieh ſollen zwar nicht 

mglückt ſeyn, aber ſehr viele mußten ſich in die hohen Gemächer 
üchten, und Dieter igen, welche ſich zufällig auf der Straße oder 
900 n 7 — Saal 

in die zunächſt gelegenen Haͤuſer retten, denn das Waſſer 

Sf unter fürcjiNarem Geräuſche in Mannshoͤhe von den Anböhen 
berabgeſchoſſen gekommen, und hat auf den Feldern, Wieſen und 
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in Gebäuden ungeheuern Schaden verurſacht, auch ſind mehrere 


Deiche durchbrochen. Wäre dieſes Wetter in der Nacht geſchehen, 
0 würde das Unglück viel größer geweſen ſeyn. Ein Fuhrmann mit 
Wagen und 3 Pferden wurde durch die Gewalt des in Stroͤmen 
ne Waſſers in den Chauſſeegraben geſchleudert 
ich aber wie durch ein Wunder mit ſammt feinem Fuhrwerk n 
gluͤcklich gerettet. i 


Dienftag den 29. Mal, in den Nachmittagsſtunden, wurde 
Parchwitz von einem fürhterlihen Gewitter heimgeſucht, deſſen 
ſchwarze Wolken ſchon im Voraus Angſt erweckten. Um 5 Uhr 


fuhr ein Blitz deſſelben ſchlangenfoͤrmig zur Feuermauer herab in 


dem Haufe des Bürgers Tänzer, eines Vaters von 5 Kindern, 
der aber ſchon feit langer Zeit bis hinter Berlin beim Kunſtſtraß en⸗ 
bau in Arbeit ſteht. Das Haus hat 4 große und kleine Stuben, 
und aus einer in die andere fahrend, zerikörte er nicht blos den 
Schornſtein, die Dachgiebel, zerſchmetkerte alle 4 Oeſen, warf 
das eine Stubenfenfter gewaltig auf die Straße hinaus, alle übrigen 
aber wurden völlig zerſplittert, alles Fenſterblei zerſchmolzen, die 
Vodentreppe zertrümmert, dann nahm er feinen Gang nach dem 
Keller und fuhr endlich zur Mauer des Hauſes wieder heraus, kurz, 
das ganze Haus wurde fo demolirt, daß es vollig unbewohnbar 
wurde. In dem Oberſtuͤbchen fuhr der Bir zur Decke herein, der 
Bewohner deſſelben, der in demſelben ſpann, wurde am Kopfe, 
an der einen Backen und an beiden Händen beſchaͤdigt, dann fuhr 
der Blitz in die untere Stube, wo die Wirthin, Frau des Taͤnzers, 
ohnweit des Ofens ſtand und betete, wie aber der Oſen in Stucke 
flog, von dem Ruß vollig geſchwarz 

toͤdtlich betroffen wurde, eine bei ihr geſtandene alte Verwandte 


wurde betaͤubt und für mehre Stunden gehoͤrlos, die abweſend 


geweſene hochbejahrte Wittwe fiel beim Anblick der todten geſchwaͤrz⸗ 
ten Tochter in Ohnmacht und in die ſchrecklichſten Krämpfe, die 
bis nach Mitternacht anhielten — und das Alles war das Werk 
von kaum einem Augenblicke. Ein Erdbad und alle uͤbrigen ange⸗ 
wandten zweckmäßigen Mittel unſerer berühmten, techtichaffenen 
Aerzte blieben bei der vom Blitz Getroffenen jedoch vergeblich. 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Auktion. 

In Folge erhaltenen Auftrages ſoll die oͤffentliche Ver⸗ 
ſteigerung der ſaͤmmtlichen Freihaͤusler und Kramer Johann 
Gottlieb Koͤbe' chen Nachlaß⸗Effekten, beſtehend aus Meu⸗ 
bles, Hausgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcken, Betten, Kram: 
Utenſilien, Kupfer, diverſen Bändern und Leinenzeug, meh: 
reren Kram + Waaren, einer ſilbernen Taſchenuhr, einer 
ſchwarzen Ziege, an der Gerichtsſtaͤtte zu Nieder⸗Kauffung 

den 11ten d. Mts., und folgende Tage, 
des Vormittags von 8 bis 12 Uhr und des Nachmittags von 
2 bis 6 Uhr, aber nur gegen ſofortige Bezahlung beim Zu⸗ 
ſchlage, ſtattfinden; wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. 

Kauffung, den 5. Juni 1838. 

Das Orts ⸗ Gericht. 


Literariſches. 
Die am 6. Mai zu Ludwigsdorf bei dem Landdwehrfeſte 
geſprochene Rede iſt zum Beſten nothleidender Krieger gedruckt 


und beim Verfaſſer in Ludwigsdorf. 


und für 2½ Sgr. zu haben bei E. Neſener in Hirſchberg 


at 
05 


t, von dem Blitz ſelbſt aber 


Liegt Euch eine Geiſt und Herz wahrhaft bildende 
= Unterhaltung Eurer Kinder nahe, 


verlangt zur Anſicht und prüft, bevor Ihr kauft: 


Behand Jugendfreund. 


vielfach vermehrte Auflage iſt ſo eben 
complett er ſchienen in 


Die vierte, 
ſechs Bändchen mit ſechs ſchönen Stahlſtichen. 
Complette Exemplare liegen in jeder guten 
j Buchhandlung zur Anſicht. 
| 
N 


Der Preis für jedes geschmackvoll brochirte Bündchen 
ist nur 8 Groschen süchs. — 101% Silbergr. preuss. — 
86 Kreuzer rlın. — 32 Kreuzer Conv. Mae. 


Der unvergeßliche Volksſchriftſteller, unfer Hebel, war 
es, dem der „deutſche Jugendfreund“ fein Entſtehen 
verdankt. Er war es, der feine Ideen über das Werk ſeinem 
Freunde, dem Hofrathe Rebau, mittheilte, dieſen zur Aus⸗ 

führung aufmunterte, und mit Rath und That vielfach zur 
Hand ging. Vor dem Druck durchlief das Manuſcript einen 
Kreis verſtäͤndiger und gebildeter Väter und Mütter, und 
deren Bemerkungen und Rathſchlaͤgen verdankt das Buch ei⸗ 
nen Theil feiner Beifallwuͤrdigkeit. 

Die erſte Auflage unſers Jugendfreundes erſchien zu 
Karlsruhe auf Koſten ſeines Verfaſſers. Ohne eigentlich 
in den Buchhandel gekommen zu ſeyn, vergriff ſie ſich doch 
ſchnell, und es wurde dem Werke die ſeltene Auszeichnung, 
von der evangelifchen Kirchen-Sektion des Badenſchen Mini⸗ 
ſteriums als „eins der beſten Bildungsmittel für die Jugend“ 
öffentlich empfohlen zu werden. — 1834 erſchien die zweite 
Auflage, welcher, obgleich fie 2000 Exemplare ſtark war, 
noch im Laufe deffelben Jahres die dritte, noch ſtärkere, 

folgte. Auch dieſe war ſchnell abgeſetzt, obſchon zu dem Zwecke 
nicht ein Groſchen auf öffentliche Anzeigen verwendet worden 
iſt, und das Buch, ſo zu ſagen, außerhalb Baden nur durch 
ittheilung von Familie zu Familie ſich bekannt machen konnte. 
Mit dieſer vierten Auflage iſt der Verlag des Werkes 
Unfer Eigenthum geworden und wir führen es in einen 
fern Kreis ein. NE 

Wir haben den „Jugendfreund“ mit Liebe ausgeftattet und 
en Preis ſo maͤßig geſtellt, als er ſich für ein Buch erwarten 
läßt, deſſen Anſchaffung wir allen Ständen recht leicht zu 


machen wuͤnſchen. e 
Amſterdam, Paris und Philadelphia, 


Hildburghauſen, \ 
anuar 1838, Das Bibliographiſche Inſtitut. 


Iſt vorräthig in Lud. Heege's Buchhandlung und 
Leihbibliothek in Schweidnitz (am Paradeplatz). 
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| Däter, Mütter, Erzieher! 


Brauerei» Berpabtung. 

Beim Dominio Niklasdorf, Striegauer Kkeiſes, wird 
das Brau⸗Urbar zu Johanni d. J. pachtlos und konnen ſich 
qualifizirte Pachtluſtige jederzeit beim Wirthſchafts⸗Amte 
daſelbſt melden. a 


Etabliſſements. 

Bei meiner Ankunft in Liebau, wo ich mich 
als praktischer Arzt, Wundarzt und Ge- 
burtshelfer niedergelassen habe, verfehle ich 
nicht, den geehrten Bewohnern desselben und der 
Umgegend zu geneigtem Wohlwollen mich ganz 
ergebenst zu empfehlen. Dr. A. Timpf. 

Liebau, am 28. Mai 1838. 


Einem hohen Adel und verehrten Publikum widme ich die 
ganz ergedene Anzeige, daß ich auf hieſigem Platze ein 
Glas-, Galanterie- & Mode- 

Weaaren - Geschäft 

eröffnet, und daſſelbe in der Leipziger Jubilate-Meffe mit 
allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln in den neuſten 
Facons aſſortirt habe. Zugleich verbinde ich damit die Ver⸗ 
ſicherung, daß es mir ſtets angenehme Pflicht bleiben wird, 
das mir guͤtigſt zu ſchenkende Vertrauen zu erwerben, zu 
erhalten, und durch moͤglichſt billige Preiſe jederzeit zu be⸗ 
friedigen. . 

Mein Waaren⸗Lager befindet ſich in dem Hauſe der Ma⸗ 
dame Bruͤchner, innere Schildauer Straße Nr. 76. 

Hirſchberg, den 7. Juni 1838, 

C. N. Ullmann. 


Alle Arten Uhren, als: Stutz⸗, Schlag⸗, 
Wand⸗ und Taſchen-Uhren ꝛc., werden für 
eine billige Forderung auf's Gründlichſte 
prompt und reell reparirt bei a 


f A. Muͤller, 
auf der Liegnitzer Gaſſe, im Hauſe des 
Seilers Hrn. Letzner in Goldberg. 


Bei meinem Etabliſſement als Barbier wage ich die ergebene 
Bitte um geneigtes Vertrauen. Durch groͤßte Pünktlichkeit 
hoffe ich, die Zufriedenheit jeder meiner reſp. Kunden zu er⸗ 
werben und zu erhalten. J. Heyde, — 

dunkle Burggaſſe Nr. 174, bei dem 
Drechslermeiſter Gerber. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

Das Haus Nr. 22 in Schreiberau, dem verſtorbenen 
Glockner Kluge früher gehoͤrig, iſt zu verkaufen und zu 
Michaeli zu beziehen; worauf 200 Rthlr. ſtehen bleiben 
koͤnnen. Auch hat der Herr Richter Weidlinger die Graͤ⸗ 
ferei zu verpachten von dem jetzigen Eigenthuͤmer übernommen. 


„ 


Ein gut eingerichteter Gaſthof mit Brennerei, Acker und 
Wieſe, an einer Kunſtſtraße zwiſchen zwei bedeutenden Kreis⸗ 
Städten gelegen, wo viel Verkehr iſt, fol, wegen Abweſen⸗ 
heit des Beſitzers, bald verkauft werden. Saͤwmtliche Ger 
baͤude ſind maſſiv meiſt neu gebaut. Hierauf Reflektirende 
koͤnnen perſoͤnlich oder in frankirten Briefen das Naͤhere in 
der Buchhandlung des Hrn. Franke in Schweidnitz erfahren. 


Haus ⸗ Verkauf. 
Mein Haus Nr. 185, Schweidnitzer Straße, iſt zu ver⸗ 


kaufen; auch iſt ein Laden, zum Viktualien⸗, beſonders 


Mehlhandel eingerichtet, zu vermiethen, jedoch mit der Bes 
dingung, daß der Miether 300 Rthlr. Geld nachzuweiſen 

hat. Das Naͤhere iſt beim Eigenthuͤmer zu erfragen. 
Striegau, im Mai 1838. = 
C. G. Freude, Viktualien⸗Haͤndler. 


Da ich, veraͤnderungs halber, genoͤthigt bin, meine, biefiven 
Orts, unter Haus-Nr. 10 belegene. Kleingärtnernahrung, 
zu welcher noch 9 bis 10 Morgen Aderflüde und Wieſen⸗ 
fläche gehören, aus freier Hand zu verkaufen, fo fordere ich 
bierdurch Kaufluſtige auf, die ſehr annehmlichen Betinguns 
gen bei mir ſelbſt von jetzt ab einzuſehen. 

Dittersbach bei Schmiedeberg, den 30. Mai 1838. 

Heyer, Tiſchlermeiſter. 


Veraͤnderungshalber bin ich entſchloſſen, meine in Nieder⸗ 
Hohendorf bei Bolkenhain gelegene Bock⸗Windmuͤhle, nebſt 
einſtoͤckigem maſſiyen Wohngebäude und 2 Scheffel Breslauer 
Maaß Ausſaat gutem tragbaren Ackerlande, baldigſt aus freier 

Hand zu verkaufen. Zugleich bemerke ich noch, daß mit dies 
ſem Grundſtuͤck einige Nutzungen beim daſigen Dominium 
verbunden find und 200 Rthlr. auf demſelben hypothekariſch 
ſtehen bleiben koͤnnen. Indem ich dies hiermit zur oͤffentlichen 
Kenntniß bringe, lade ich alle Kaufluſtige ein, ſich bei mir 
in hieſiger Muͤhle zu melden. Gottlob Teichler, 

Schweinhaus, den 24, Mai 1838. 


Meine, in hieſiger Goldberger Vorſtadt belegene, ſoge⸗ 
nannte Angermuͤhle mit drei Mahlgaͤngen, nebſt Obſt- und 
Graſegarten, bin ich Willens aus freier Hand, Alters wegen, 
zu verkaufen. Jauer, den 8. Mai 1838. 

Hirſch, Muͤllermeiſter. 


— . .-＋P—ßð—Ldꝛñ 
Ich beabſichtige, mein sub Nr. 5 zu Steinſeiffen, bei 


Schmiedeberg, gelegenes maſſives Wohnhaus mit 4 Stuben, 
Kammern, Küche, Keller, Gewölbe, geräumigem Boden, 
Scheuer, Kuh- und Pferdeſtall (jeder auf 3 Stück Vieh), 
im guten Bauzuſtande, aus freier Hand zu verkaufen. Hier⸗ 

auf Reflektirende wollen ſich portofrei bei dem Handels mann 

Ephraim Kahl zu Steinſeiffen melden. 

Steinſeiffen, den 11. Mai 1838. 


.. ̃—e l!!! ̃ — 
100 Stuck Brackſchafe, geſund und vollzaͤhnig, bietet das 
Dominium Seitendorf, Schoͤnauet Kreifes, zum Verkauf an. 


In dem Bauergut Nr. 15 zu Kaiſerswaldau bei Warm⸗ 
brunn ſtehen circa 60 Stuck Schaafe, zweiſchürig, urd 
30 Stück Lammer baldigſt, gegen baare Bezahlung, zum 
Verkauf. * 


— — — — — Bu ĩẽ— — 
— Zaußfolge mehrerer Anfragen zeige ich hiermit an, 
daß mehrere Sorten — | 
Baier'ſche Bier- Kuffen 
vorraͤthig find, welches ich den Herren Brauer; Meiftern hie⸗ 
ſiger Umgegend ergebenſt anzeige. 
Hirſchberg, den 6. Juni 1838. 
Zinngießer Bretſchneidet. 


— —— — — — — —öæBͥ— 

Um meinen geehrten Kalk⸗Abnehmern den Transport deſ⸗ 
ſelben zu erleichtern, habe ich eine Niederlage in der Kreuz⸗ 
Schenke bei Greiffenberg errichtet; und es iſt vom 6. Juni c. 
ab beim Gaſtwirth Herrn Preuß ner daſelbſt zu jeder Zeit 
friſch gebrannter Roͤhrsdorfer Kalk, die Tonne von 2 Scheffeln 
Breslauer Maaß zu 25 Sgr., zu haben. 

Klein⸗Roͤhrsdorf, den 1. Juni 1838, 

i Fr. Stelzer, Brauerei: Befiger, 


— — —f — — —ũ0'- . 
Neuen Maria⸗Kreuzbrunnen diesjähriger Schöpfung, Sel⸗ 
ter-, Pilnaer: und Ober: Salzbrunn desgleichen, empfing 
und empfiehlt zu geneigter Abnahme J. G. Wirth. 
Neuen Adelheids⸗, Eger: und Wildunger Brunnen noch 
erwartend. Schmiedeberg, den 28. Mai 1838. 


Schaafpieh⸗ Verkauf. 
! 


Den Herren Glirtleem ꝛc. empfehle ich eben empfangene | 
Neun: Silber: Blech zu gefälliger Abnahme. | 
f J. G. Wirth. 


— — —X¶ũ2 — — — — 
Ein Repoſitorium fuͤr eine Spezerei⸗Handlung „ mit mehrt 
als 80 Schüben, noch faſt neu, iſt veränderungshalber billig 


- zu verkaufen. Wo? ſagt der Buchbinder Barthel jum 


in Striegau. 

Ein Repoſitorium mit 45 Schüben, ſo 
wie auch ein Ladentiſch, ſtehen billig zu ver⸗ 
kaufen bei G. Höfler in Goldberg, 

N Schmiedegaſſe Nr. 333. - 


—— 

Zwei in gutem Zuſtande befindliche Hebammenſtühle find 
zu verkaufen. Wo? iſt zu erfahren bei dem Buchbindel 
Herrn Neumann in Greiffenberg. 


Gefund nes. 
Ein Violin⸗Bogen iſt am Jahrmarkt gefunden worden, 
Verlierer melde ſich in der Expedition des Boten. 


——Ü—Ü— 34 ——— ł— ͤ äämää— 
Zwiſchen Hirſchberg und Boderroͤhrsdorf hat ſich am 
31. Mai a. c. eine Art braunſcheckiger Hühnerhund zu mit 
gefunden. Verlierer melde ſich beim Bauer Gottlob Reinet 
in Wuͤnſchendorf. f 


| 


Verloren. 75 
An meinem Haufe auf dem Markte oder in den Vorſtaͤdten 
iſt am Aten d. M. Nachmittags eine Brille mit blauer Stahl⸗ 
einfaſſung verloren gegangen. Der Finder wird gebeten, dies 
ſelbe gegen 10 Sgr. in der Expedition dieſes Blattes oder 
bei mir abzugeben. C. M. Michaelis. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Sonntags bequeme Reiſegelegenheit nach Breslau, wo 
noch Perſonen mitfahren koͤnnen, bei Sachs in Hirſchberg. 


Da im vorigen Jahre am Frohnleichnams feſte ſich wiederum 
auswärtige Bäder mit Backwaaren am hieſigen Orte einge. 
funden hatten und zum öffentlichen Verkauf aufſtellten, fo 
wird nochmals in Erinnerung gebracht, daß fie für dieſes 
Jahr wie auch fur die Zukunft zuruͤckdleiben ſollen, indem 
diejenigen, welche darauf nicht achten, beim Eintreffen am 
hieſigen Orte Unannehmlichkeiten zu gewärtigen haben und 
ihnen der Verkauf gänzlich unterfagt werden wird. 

Falkenhayn, den 25. Mai 1838. d 

Die Baͤcker des Orts. 


6 P.. ˙ : ⅛˙Üu²ʒ. ² U Ad — — 

Da ich vom 1. Juni d. J. ab ein Inſtitut für Mädchen 
höhern Standes am bieſigen Orte zu errichten beabſichtige, 
und bei meiner Einrichtung, fo wie bei der Wahl meiner 
Hülfslehrerin die größte Sorge getragen hade, jeden Unter⸗ 
richt, den die gute Erziehung eines jungen Mädchen wuͤnſchen 


läßt, gründlich und gediegen ertheilen zu koͤnnen, auch meine 


geräumige Wohnung zur Aufnahme mehrerer Penſtonaͤrinnen 
hoͤchſt geeignet iſt, fo erlaube ich mir, Eltern, welche hierauf 
reflektiren, um ihr geneigtes Wohlwollen ganz ergebenſt zu 
bitten, indem ich die Verſicherung beifüge, wie es mein hoͤch⸗ 
ſtes Beſtreben ſeyn wird, fuͤr die geiſtige ſowohl als koͤrperliche 
Ausbildung der mir anvertrauten Zöglinge auf's Niüslichite 
zu wirken. Alles Nähere iſt aus meinem Schul⸗ und Pen⸗ 
ſtons⸗Plan zu erſehen, der zur guͤtigen Einſicht bei mir 
jederzeit bereit liegt. Jauer im Mai 1838. 
C. Wakezynska, ged. Grüttner; 
am Ringe Nr. 6 bei Herrn Kaufmann Mager, 
eine Stiege hoch. 


Derſenige bekannte gute Freund, der dem Einſender dieſes 
am zweiten Feiertage feine Taſchenuhr mit Kapfel abgeborgt 


hat, wird erſucht, ſelche binnen acht Tagen in der Expedition 


des Boten abzugeben; ſollte das nicht der Fall ſeyn, ſo wird 
Erſterer gerichtlich belangt werden. f 8 


Pachtgeſu ch. a 
Ein Wirthshaus oder Gaſthof, in der Stadt oder auf 
dem Lande, wird zu pachten geſucht; von wem? iſt zu er⸗ 
fragen beim Buchbinder Hayn in Schönau. 
Petfonen können Unterkemmen finden. 
Ein Maler⸗Gehüͤlfe findet gegen guten Lohn baldige Kon⸗ 


dition. Haynau, den 27. Mai 1838. 
2 Vogt, Zimmer- Maler. 
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f Schind elmacher, gute und nüchterne, finden 
für die Sommer⸗Monate, und wahrſcheinlich auch für die 
Herbſt⸗ Monate, Beſchaͤftigung. Der Lohn wird nach 


Kaſten jeden Sonnabend bezahlt. 


Ortsgerichtliche Zeugniſſe ſind erforderlich, ohne dieſelben 
wird Niemand angenommen. 
Unbrauchbare Leute werden ſofort abgelohnt. 
Schmiedeberg, den 5. Junius, 1838. 
Die W. E. Kopiſch' ſche Dominial⸗Forſten⸗ 
Verwaltung. ; 


Perfonen fuchen unterkommen. 


* (an 
Secco 
. Ein mit den beſten Zeugniſſen 

verſehener militairfreier 

0 „Handlungs⸗Commis“ 
ſucht auf einem Comptoir ein anderweitiges Un⸗ 
terkommen; derſelbe ſieht weniger auf hohen 
6. Gehalt, als auf gute Behandlung. Naͤhere Aus⸗ 
kunft ertheilt 

„das allgemeine Kreis- Canmiffiong- 
0 Comptoir zu Läwenberg.“ 

N * * 
ldd 
Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein junger Mann, mit guten Schulkenntniſſen verſehen, 
der ſich den pharmaceutiſchen Wiſſenſchaften winmen milk, 
findet in einer groͤßern Apotheke Nieder ⸗ Schleſiens eine Ans 
ſtellung als Lehrling. Näheres in der Expedition des Boten. 


Ein mit den erforderlichen Schulkenntniſſen verfehener 
Knabe, von guter Erziehung, welcher die Handlung erlernen 
will, kann ſich melden bei C. H. Klos in Bunzkau. 


Ein Knade, welcher Luft hat, Uhrmacher zu werden, fine 
det unter ſoliden Bedingungen ein baldiges Unterkommen bei 
Altmann, Uhrmacher in Greiffenderg. 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Daß ich von heute an in dem Haufe des Herrn Kaufmann 
J. Bach, am Ringe Nr. 30, eine Treppe hoch, wohne, 
zeige ich hiermit an. Hirſchberg, den 5. Juni 1838. 

Dr. Scholtz, 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Bu vermiethen. 
In Nr. 89 innere Schildauer Gaſſe find zwei Stuben im 
zweiten und dritten Stock nebſt Zudehoͤr zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen. Mäheres beim Eigenthümer⸗ 


Zu vermiethen und an Michaeli c, zu beziehen iſt ein Logis 
im erſten Stock, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kuͤ⸗ 
chen, geruͤumigem Flur und ſonſtigem Zubehor. Das Maͤhere 
iſt zu erfragen in der Expedition des Boten. 


. 


Die Handlungs: Gelegenheit, beſt⸗hend in einem geraͤu⸗ 
migen Verkaufsgewoͤlbe und Wohnung, ſtehet Termin Jo⸗ 
hani bei mir zu vermiethen. B. Maiſan. 

Landeshut, den 5, Juni 1838, 


— - ' — . — — —— 

In einer lebhaften Gebirgs⸗Stadt am Markt iſt ein La⸗ 
den, nebſt großer Laden⸗Stube, ſo wie noch drei andere 
Stuben, und allem dazu gehoͤrigen Gelaß, im Ganzen oder 
auch einzeln zu Johanni zu vermiethen. Das Naͤhere iſt bei 
dem Herrn Rendant Tſchentſcher in Goldberg zu erfahren. 


Zu vermiethen iſt am Ringe ein ſehr ſchoͤnes Logis von 
mehreren Stuben und zu Johanni zu beziehen; auch kann, 
wenn es gewuͤnſcht wird, Stallung zu drei Pferden dazu 

abgelaſſen werden. Das Naͤhere iſt in der Expedition des 
Boten zu erfragen, 


Einladungen. 

Bei der Uebernahme der Schenk ſchen Schandwüthſcheft 
in den Waldhaͤuſern, verfehle ich nicht, einem hochgeehrten 
Publiko die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von Sonn⸗ 
209, als den 10. h. ab, die 3 beginne. * gute 
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Tanzmufik, gute Getraͤnke und reellſte Bedienung werde ich 
die beſtmoͤglichſte Sorge tragen, wodurch ich mir die Zufrie⸗ 
denheit meiner geehrten Gaͤſte zu erwerben ee Es bittet 
um geneigten zahlreichen Beſuch A. Huͤb nm er. 
Waldhaͤuſer, den 5. Juni 1838, 


Ergebenſte Anzeige. 

Nachdem nun auch mein Baierſch Bier gute Ablagerung 
erreicht hat, ſo verfehle ich nicht, Einem hohen und reſpekti⸗ 
ven Publikum ganz ergebenſt hiermit anzuzeigen: daß ich den 
vollkommenen Anfang zum fernern Ausſchank dieſes edlen 
Getraͤnkes kuͤnftigen Sonntag als den 10. d. M. beabſichtige 
und denſelben feierlichſt eröffnen werde; für dazu gewuͤnſchten 
und diverſen Imbis, fo wie auch für andere kalte und warme 
Speiſen wird beſtens geſorgt ſeyn. Ich lade daher ergebenſt 
ein hohes und reſpektives Publikum zu dieſem oben bemerkten 
Tage ganz ergebenſt ein, mit der hoͤflichen Bitte, mich 
auch fernerhin mit zahlreich und ſchaͤtzbaren he gürigft 
beehren zu wollen. 

Erdmannsdorf, den 4. Juni 1838. 

Leopold Schmidt, Brauer⸗Meiſter und Pächter 
der une Prise Dominial⸗ Brauerei. 


Wechsel- a Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. . 2 Mon. — 140 
Hamburg in Bauco .... | à Vista — 150%), 
Ditto . sw Ei: — — 
fit Mon — 1497 
London für 1 Pfd. Sterl. |' 8 Mon — 6—23 
Faris für 300 Fr. | 2 Mon. — — 
Leipzig i in * f a Vista | — 101 
Bie „ © M. Zahl. | — — 
o 5 = Mon, — — 
Augsburg due e 2 Mon. rg 
Wien in 20 Rr. 2 Mon — 101 
n a Vista | — 99% 
9 «+» 2 Mon - 9 


Getreide» Markt: Preife 
Hirſchberg, den 31. Mai 1838. 


Der sw. Weizenſg. Weizen.] Roggen. Gerste. Hafer. 


HPochſter 
Mittler 


e 


Schönau, den 25. Mai 1838. 
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Jauer, den 2. Juni 1838. 
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Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 
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Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Proclama. Ueber den Nachtaß des Schuhmacher Chriſtian 
Friedrich Lindner iſt, zufolge Dekrets vom 29. Januar 1838, 
der erbſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet werden. Zur 
Liquidation der Forderungen etwaniger unbekannter Gläubiger 
haben wir einen Termin auf - 

ben 8. September c., Vormittags 9 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Fiſcher 
angeſetzt, zu welchem dieſelben unter der Warnung vorgeladen 
werden, daß der Ausbleibende mit feinen Forderungen präs 
cludirt und nur auf dasjenige verwieſen werden wird, was 
nach Befriedigung der fich gemeldet habenden Gläubiger übrig 
bleiben ſollte. Hirſchberg, den 23. April 1838. 

Königliches Land⸗ und Stadt» Gericht. 


Freiwillige Subhaſtation. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht in Greiffenberg. 

Das vom Nadlermeiſter Chriſtian Gottfried Meufel hin⸗ 
terlaſſene Haus, sub Nr. 84 hieſelbſt, laut der, nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein, in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, auf 
849 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. gewürdiget, foll in Ter mino 
den 5. September 1838, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Subhaſtations-Patent. Zum oͤffentlichen Verkauf 
des, zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub No. 7 
zu Warmbrunn, Neu⸗graͤflichen Antheils, belegenen, 
dorfgerichtlich auf 446 Rtihlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten 
Breith' chen Hauſes ſteht auf 

den 19. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts » Kanzlei Termin an. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. b 

Zugleich werden die unbekannten Glaͤubiger des verſtorbenen 
Karl Benjamin Breith hierdurch vorgeladen, im gedachten 
Termine zu erſcheinen, ihre Anſprüche an die Nachlaß Maſſe 
deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie allen ihren etwanigen 
Vorrechten für verluſtig erklart, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger, von der Maſſe übrig bleiben möchte, werden vers 
wieſen werden. Hermsdorf u. K., den 10. Mai 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

liches Gericht. 


RMothwendiger Verkauf. 
Das sub Nr. 17 zu Rathſchien, Schoͤnau'ſchen Kreiſes, 
gelegene Johann Gottlob Schmidt'ſche Freihaus, nebſt 
Zubehör, auf 160 Ahle, abgefhägt, zufolge der nebſt Hy⸗ 


potheken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingungen bei uns einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll = 
auf den 11. Juli c. Vormittags 11 uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Tiefhartmannsdorf ſubhaſtirt 
werden. Hirſchberg, den 15. Maͤrz 1838. 
Das Freiherrlich von Zedlitz'ſche Gerichts⸗Amt 
von Tiefhartmanns dorf. 


Nothwendiger Verkauf. 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
von Maywaldau. 

Das sub Nr. 81 zu Maywaldau belegene, dem Johann 
Gottlieb Mehwald gehörige Robothhaus nebſt Gaͤrtchen, 
abgefhägt auf 13 Rthlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗ Schein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 

am 17. September c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. Die ihrem 
Aufenthalt nach unbekannten zwei Gabriel Mehwald' ſchen 
Kinder werden zu dieſem Termine mit vorgeladen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗ Amt 
von Maiwaldau. f a 
Die sub No. 18 zu Maiwaldau belegene, dem Karl 
Feiſt gehörige Haͤuslerſtelle mit Garten und Acker, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 193 Rthlr. 24 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, ſoll am : 
17. September c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtitt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 12 zu Berthelsdorf, Hirſchberg'ſchen Kreiſes, 
gelegene Gottfried Kahl'ſche Freihaus nebſt Zubehör, auf 
78 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. abgeſchaͤtzt, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗Schein und Kaufs⸗Bedingungen bei uns einzuſehenden 
Taxe, foll auf i 

den 2. Juli c., Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Berthels dorf ſubhaſtirt werden: 

Hierzu haben ſich alle unbekannte Real⸗Praͤtendenten, be⸗ 
ſonders die Johann Gottfried Seeliger'ſchen Kinder, wegen 
der für fie darauf haftenden Kaution über 53 Kthlr. 22 Sgr., 
zur Vermeidung ihrer Praͤkluſton, mit einzufinden. 

Hirſchberg, den 13. Maͤrz 1838. 

Das Gerichts⸗Amt der Gebhard'ſchen 
Berthelsdorfer Güter. 


Auktion. 

Sonntags, den 10. Juni, Nachwittags von 2 Uhr an, 
fol im Gerichtskretſcham zu Gotſchdorf der ſaͤmmtliche Race 
laß des dort verſtorbenen Glaſermeiſters Schreiber, gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige, 
beſonders unter den Glaſer⸗Profeſſieniſten eingeladen werden, 

Die Ortsgerichte. 


af Offener Po ſt e n. 
Der Poſten des Buͤrgermeiſters und Polizei Dirigenten 
mit einem jährlichen Gehalt von 500 Rthlr. ift am hieſigen 
Orte vacant, qualificirte Bewerber wollen ſich zu dieſem Amte 
innerhalb 6 Wochen melden. u 
Goldberg, den 28. Mai 1836. Se 
F Die Stadt ⸗Verordneten. 
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Bekanntmachung. Bei der Schweidnitz⸗Jauer ſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen pro 
Johannis 1838 den 25. 26., 27. Juni d. J. eingenommen 
und den 28., 29., 30, ejd. ausgezahlt, und zwar, wie be⸗ 
reits bekannt, von fruͤh 8 bis Nachmittag 2 Uhr. 

Bei der Präfentation von mehr als zwei Pfandbriefen iſt 
die Ueberreichung eines Verzeichniſſes derſelben erforderlich. 

Den 16. Juni und 3. Juli d. J. finden die Depoſital⸗Ge⸗ 
ſchafte ſtatt. Der 2. Juli bleibt einem beſondern Kaſſen⸗ 
geſchaͤft vorbehalten. 

Den 15. Juni d. J. wird der Herr Direktor der okono⸗ 
miſch⸗ patriotifchen Sozietät der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz 
und Jauer, König. Kammerherr und Landesälteſte Reichs⸗ 
graf von Burghaus, die jaͤhrliche Verſammlung derſel⸗ 
den halten, zu welcher die Herren Mitglieder des Vereins 
hierdurch eingeladen werden. Jauer, den 17. Mai 1838. 

Schweidnitz⸗Jauerſche Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft. v. Mutius. 


Branntwein⸗Brennerei⸗Verpachtung. 

Da bei dem heut anſtehenden Termin zur Verpachtung der 
hieſigen Branntweinbrennerei kein Zuſchlag derſelben erfolgt iſt, 
ſo wird ein nochmaliger Licitations⸗Termin zum 15. Juni c., 
Vormittags 9 Uhr, hierſelbſt abgehalten werden. Auch erfolgt 
bei einem für genugend erachteten Gebot die Verpachtung vor 
erwaͤhntem Termin aus freier Hand, wozu ſich Pachtluſtige 
jederzeit in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier melden koͤnnen. 

Hermsdorf u. K., den 22. Mai 1838. 

Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Stan⸗ 

f des herrliches Kameral-⸗Amt. 


Zu verpachten. a 
Der Ausſchank nebſt Branntweinbrennerei im Neu⸗Jan⸗ 
mowitzer Kretſcham wird vom Unterzeichneten den 20. Juni 
meiſtbietend verpachtet. Koßmaly, Eigenthümer. 


Bu verkaufen. 

Veränderungshalber bin ich Willens, mein sub Nr. 94 
hieſelbſt belegenes Haus, worin ſich zwei heizbare Stuben, 
ein Keller, mehrere Kammern und dabei ein kleines Obſt⸗ 
gaͤrtchen befindet, auch ſchon darin mehrere Jahre der Klein⸗ 

am betrieben worden iſt, aus freier Hand zu verkaufen, wozu 
ein Termin auf den 4. Juli c. angeſetzt iſt. Auch unter 
der Fe ſich 2 bei mir melden. 
Kauffung, den 23. Mai 1838, re 

R Scholze, Gerichtsſchreiber. 
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Wegen plotzlich eingetretener Krankheits⸗Umſtaͤnde iſt in 
hieſiger Nähe fofort baldigſt ein Roboth⸗ freies Gut, von 
circa 200 Scheffel Brest. Maaß Ausſaat des deſten cultivir⸗ 
ten Gebirgs⸗Bodens, und bereits vollſtaͤndig beſtellter Aus⸗ 
ſaat jeder Fruchtart, bedeutendem Wieſenland, etwas Buſch, 
bauſtaͤndigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, ſo wie 
einem completten todten, als lebenden Wirthſchafts⸗Inven⸗ 
tario von etlichen zwanzig Stuck Rindvieh, zu verkaufen. 
Der Preis deſſelben wird, gemaͤß der Erwerbarten, 
die Summe von ohngefaͤhr 4000 Rehlr. nicht üͤberſteigen. 
Kaufgelder koͤnnen darauf ſtehen bleiben, und die baare An⸗ 
zahlung kann zur Natural⸗Uebergabe ſowohl nach den Ver⸗ 
haͤltniſſen, als nach der Soliditaͤt eines etwaigen Käufers 
abhaͤngig gemacht werden. Unterzeichneter iſt beauftragt, das 
Nähere in Betreff des Verkaufs ſowohl mündlich als ſchrift⸗ 
. zu es eee, noch bemerkt 
wird: daß das Grundſtuͤck mit 4 demialpflichtig i 
uͤbrigens aber ſehr niedrig in Abgaben flht. Br 

Schmiedeberg im Mai 1838, 

Guſtav Friederici. 


—_ . 2ꝛßꝛß; 

Mein zu Friedeberg a. Q. zwei Stock hohes, im Vor⸗ 
werk belegenes Haus, nebſt Scheune, Nr. 314 und 15, 
verkaufe ich aus freier Hand. Es gehoͤrt dazu 1 Schfl. Bo⸗ 
den (½ Schfl. Aus ſaat und ½ Schfl. Garten mit Obſtbaͤu⸗ 
men). Das Nähere ift beim Eigenthümer dieſes Grundſtücks, 
dem Fuhrmann Kieſewalter, zu erfahren. 
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Kraͤmerei⸗ Verkauf. 4 

In einem großen lebhaften Dorfe, ganz 7 
nahe bei der evangeliſchen Kirche, ſteht eine — 
von den nächſten Städten 2 Meilen entfernte, * 
ſehr gut gelegene Krämerei, in welcher alle # 
Artikel guten Abſatz haben, ſogleich mit und 1 
ohne Inventarium zu verkaufen. Das Ge: % 
bäude iſt zweiſtöckig, halb maſſiv und in gutem % 
Bauſtande; auch gehören dazu noch über 20 4. 
Scheffel Acker und Wieſe von guter Qualität. 2 
Das Nähere ertheilt auf portofteie Anfragen A 
der Kommiſſionair Gerichtsſchreiber Riedel 4 
zu Wernersdorf bei Landeshut. — 


MMM NN. NMX 
Spiritus⸗ und Branntwein ⸗ Verkauf. 

In der Beennerei zu Stöoͤkel⸗Kauffung iſt noch eine 
Quantität Kartoffel» Spiritus, wie auch dergleichen von 
Korn, zu verkaufen. Auch wird daſelbſt guter ſtarker Schank⸗ 
Branntwein zu billigem Preiſe verkauft, und bei Partieen, 
die nicht unter einem Preußiſchen Eimer betragen, ein Ras 
batt gewahrt. 


